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An Amerikas Küste

* , Das Erscheinen der deutschen
xauchb v o t e a n der amerikanischen
Lüste  hat bei den Untertanen des Herrn Wil>on
ganz«aturgemäß in außerordentlichem Maße
iiberrmcht. Lchon mehrfach wurden Sensation^
Meldungen verbreitet, ivonach einzelne unserer
II-Boote lenierts des großen Teiches operierten.
Fetzt'haben wrr die amtliche Bestätigung durch
Ämerrka selbit, daß tatsächlich ein neuer
Lrendep II tt kt ,i n u » fer ent Kampfe zur
Zu  eingetreten ist. Wieviele Schisse versenkt
wurden, laßt sich noch nicht genau übersehen.
Filsons Bericht ist naturgemäß unter dem Ge¬
sichtswinkel geschrieben, möglichst ivenig Auf¬
regung hervorzurufen. Wenn aber schon ein
Sienterberrcht mit sorgenvoller Miene zugibt daß
siinfzehn amerikanische Schisse ihren Untergang
gefunden haben, so läßt das tief blicken ^ ie
Versicherungsprämien schnellen in dem gleichen
Maße in die Höhe, wie die Kurse stürzen. Und
das sind immer zwei untrügliche Zeichen für
ten Erndruck. den unser offensives Vorgehen
macht, 2ne Haren nach der Europa zugewanvten
Seite werben bereits  für den Verkehr geichlosseu
ko treten schon sofort die er ste n g r ei fb a r en
Wirkungen  zutage . Fünfzehn Schiffe — viel-
ucht!rnd es noch mehr — bedeuten immerhin
Mt wenig, obwohl wir erst am Anfänge der
Entwicklung stehen. Tie Schließung der ' Häfen
Md gewaltige Stockungen mit sich bringen, weil
d-durch die Transporte nach den, westlichen
Kriegsschauplätze und nach England teilweise ver¬
wert, teilicktzise gänzlich verhindert loerden ^ as
md Aktive>r, die wir nicht unterschätzen dürfen
^wrß. durch das Auftreten der U-Boote an der
mexikanischen Küste kann, so bedeutsam das Er-
Wis auch sein mag, der Krieg nicht entschieden
Mden. Aber steter Tropfen höhlt den Stein.
Mes verseMe Schiff bedeutet eine Herab-
mderung der wirtschaftlichen und militärischen
kistnngsfahlgkeit unserer Feinde. Hiercknf jedochrbmmt es mehr wie jemals an.Der Engländerde den Krieg bis zum letzten Franzosen führen,
hat man einst festgestellt. Heute dürfen wir

An: Großbritannien wird den Krieg nicht nur
^ ^ „^ tzten Franzosen, sondern auch bis znm
Gen Engländer und Amerikaner führen. Tie
T ,te ^ ^les auf eine Karte gesetzt, da gibt
seinen Abbruch des Kampfes auf stolzer Höhe.
Ho handelt es sich darum, militärisch den

»u schlagen, und das ist ja
das Ziel Vindenburgs wie Ludendorffs Zu

chm Zwecke bedürfen wir des rücksichtslosesten
Wootkrieges, zu diesem Zwecke müssen unsere
Mchboote auch der amerikanischen Küste ent-«egensahren.

werden die sorge „ Pol len
Heuler  nicht ausbleiben. Die Ziellosen und
Mensarmeik, die Entschlußschwachen und Sen-

f n- )̂Ur̂ e?1 au ^ diesmal wieder heraus-
L "' daß es Nicht angebracht sei, mit Nadel-

^ % .."/ 'Wut zu versetzen. Nück-
oRücksicht  ans unsere Feinde war

W Zeit, ,o merkwürdig es klingen mag, das
Mi unsrer politischen Kriegsführung. Bei allen

-nahmen fragte sich das Auswärtige Amt,
M Eindruck eine Aktion bei den Neutralen
2 ^ Gegnern mache. Im Gegensatz zn
^ ' welches nur fein Interesse kannte und
alles ilnterordnete. Die Rücksicht auf die

-ralen hat bald den letzten Neutralen in
gegen uns gebracht, die Rücksicht auf ge-

.!7 '̂ n8en bei unseren Feinden bewirkt,

^ .l &'U,!n des Krieges entscheiden nicht Reden,sondern einzig und allem Taten.
suchen die Amerikaner nach Sünden-

bocken. Welches verruchte Land bietet den deut-
Untersee booten Stützpu nkte.  von

kEN aus sie dre schändlichen Verbrechen an
Meuschhelt begehen? Auch das ist ein alter

Dext. Ulv unsere Unterseeboote zum Atlantischen
Ozean kuhren, als sie im Mittelmecre kühne Taten
vollbrachten, waren es bald die Spanier , bald
d̂ ^ rlechen welche wider den Stachel von Eng¬
lands Weltherrschaft lökten. Mit der Zeit er-
kannte man dann, ohne es freilich zuznacbeu

"utichlands Technik der fremden Stützpunkte
bedarf. So isti es auch jetzt. Unsere Unter¬

seeboote fahren hinüber, ohne auf fremde
Hlirc angewiesen  zu sein, ohne die Gasl-
irennd,chatt neutraler Völker in Anspruch zu
nehmen. -liefe Tatsache wollen unsere Feinde

r7*’(.f?neĉ enn en, weil sie damit der deutschen
Intelligenz ein hohes Loblied singen. Tenn sic
tonnen nicht Unterseeboote Herstellen, ivelche das
weite Weltmeer durchkreuzen und überall unter
dem gegnerischen Schiffsbestande furchtbar auf-
raumen. Mit Gewalt und guantitativer Uebcr-
egenbeit allein wollen sie der Weltgeschichte ihre

Bahn vorichreiben. -Diese Politik hat versagt, wird
auch weiterhin versagen. Wie die Ileberlegenheit

Dechnll und die Führung in der Wissenschaft
uns bisher den Sieg brachte, so ioerden sie auch

e ! ß l? unft  dem Kriege das Gepräge geben
Großes haben wir bisher, vollbracht. Großes liegt
EH dem Untersrebootkriege, den wir an Amerikas
Küste fuhren, Zugrunde. So ist „ach doppelter
Richtung hin das Erscheinen der Tauchkreuzer
in den Gewässern der Vereinigten Staaten von
gewaltiger Bedeutung. Militärisch und wirtschaft¬
lich indem wir die feindliche Widerstandskraft
brechen, wissenschaftlich und technisch, indem wir
der allergrößten Schwierigkeiten Herr ioerden
Wenn dem auf der anderen Seite Wutausbrüche
gegenuberstehen. so betrachten ivir das nickt als
schädlich, sondern als dienlich dem Interesse der
baldigen Bceiiolgung des Krieges.

*

bnfe öas Moldau-Parlament zur Abstimmung über
o,e Anqlleöeruna Beffarabiens von der Bevülke-
rung nicht bevollmächtigt war. und daß die beiiara-
biiche Bevölkerung die Bereinigung mit der

linstrebt. mit der sie historisch und wcrt-
lchaftlich verbunden sei.

ö+lTv L?Z;  uniEten peinoen bewirkt,
kchm̂ ntschlossenheit. stählte den Willen,
Ichwachwerdende Deutschland niederzuringen
i,?-^ ^ ledensfreundlichen Elemente, denen
»as Konzept verderben! Man kennt die Me-

16Ä feItnt  den Text. Als der Kaiser Ende
tat 1 t ^ ÄUM Frieden bot, haben wir uns

m • oamit ben friedensfreundlichen Ele-
' Jtt allen Landern gewaltig der Rücken

/de . ^ ene Parlamentarier , welche in
Muresolutlon eine politische Großtat er
itrt’Ä " Llrf)  lange Zeit viel auf die Wir-

Endlichen Völkern zugute getan.
, b"?E es sich mm eine großeSelbsttäuschung.

davon gehört, daß die
ichk̂ unde in Frankreich und England durch

^utgegenlommen unsererseits 011
Dröoi?!a»".p" dritten. Auch wenn wir Amerika
Unb ^ >""ten, würden Hundcrttau-
^ ^ l ônen zu den Waffen ernbernfen.

l aF ' l wahr daß der rücksichtslos geführte
i ,.I .^ edenssreunden ioütende.Krieqshetzer
h'fes k̂ kehrt dürfte die ganze Schwere des
tastwmk Zauchen Ehauvchisten ein kalter

sein: Wenn dem aber so ist. dann
lvec!a ^ ^ " ^ ? lceln zu überlege ii.

'^ cĥ e Welse wir den Gegner
^en wichchaftlich und militärisch
darn̂ "ler diesem Gesichtspunkte gesehen.

m unseren Unterseebooten der Befehl
'en « - n, über das große Wasser hinüber-
j?d° ^ dem Mangel an Schiffsraum be-
mim-^ /lenkte Tonne einen Zuwachs un-
t°r̂ ^ chen Leistungsfähigkeit, die fünf-

erten Schiffe können keine Truppen
mehr transportieren. Und soll-

dem Drucke des Tauchbootkrieges noch
^eden in Washington gehalten werden,

- recht fein. Denn in dem jetzigen

Das alte Lied
A n n a v o l i s , 7. Juni . kW. B.i R-ut-oni-i-

dung. Marinesekretär Daniels  sagte in einen:
Au,imf an die Kadetten der Marineaknd̂ mie'
Deutschland hat dadurch, daß es durch iei.t-n
1. it t ĉ i f c c &o o t =ere lö 5 u q den Krieg bis vor
öic -rore der Vereinigten Staaten trägt, das ame-
ri kann che Volk nicht erschreckt, sond.-rn hat das
,.reuer sciner Leidenschaft verstärkt und den Ame¬
rikanern die Notwendigkeit nahegelegi, noch grö¬
ßere Anstrengungen zu machen damit der Feind
schneller und gründlicher für feine An ma ßn n agezüchtigt wird.

Französische Sorgen
A nt st eröam,  7. O'itni. Die Nachricht über die

Dätigkeit der deutschen Unterseeboote an der ame¬
rikanischen Küste hat die S t i m mn n g i u P a r i s
außerordentlich  h e r a bg cdr ü ck t,  um ich
mehr, als rn der letzten Kammersitzung Cl.-men-
ccan das Eintreffen der amerikanischen Armee für
die Fort,ctzung des Krieges als unerläßlich her-
vorhob. und der französische Oberkommissar in den
Bereinigten Staaten, Tardier, die Verdr -ifichuna
der amerikanischenTruppen für Euv'pa vor
Jahresende versprochen hatte. Allgemein hegt
man die Befürchtung, daß durch die Ausdehnivg
des Unterseeboot-Krieges in den amerikanischen
Gewässern die bishcrig-cn Truppentr .msportolänegestört werden.

Der deutsche Bericht
Westlicher Kriegsschauplatz:

Hccresgrnppe Kronprinz Rnpp-
recht:  Zeitweilig auflcbender Artillerie kämpf.
Rege Erknndungstätigkeit. Bei einem Vorstoß in
die französischen Linien westlich von Kernmel
nahmen wir zwei Offiziere nnd 80 Manngefangen.

Heeresgruppe deutscher Kronprinz-
Auf dem Schlachtfelde blieb die Gef-.-chtstätigküt
auf örtliche Kampfhandlungenbeschränkt. Nörb-
lich^>cr Slisne und nordwestlich von Chateau
Tbicrry wurden Teilangriffe des »Feindes «bge-
wiesen. Südöstlich von Sarcy  nahmen wir nach
starker Ariillerrevorbereitnng die feindlichen
Linien beiderseits der Ardre . Wir
machten 36g Gefangene.

Abcndbericht«SÄiL-»LÄ-2iLSS-
Der öfteneichische Bericht
Wien, 7̂.  Juni . (38. 39.) Amtlich wird ver¬

laut bart : >,n: Südweste« gesellte sich gestern den
Geichützkämpsender letzten Tage wieder lebhaRe
In fa nterietätrgke it  bei . An der Piave
bei Qnero und Mori und auf dem Tonale wurden
italenische Abteilungen zurttckgewiescn. Auf dem
Monte Spinnchia verbesserten wir durch ein Sturm-
trilppennnternehmenunsere Stellungen. Auf dem
Monte Sisemol wurde der Angriff eines Ba¬
taillons im Gegenstoß abgeschlagen Bei Asiaao
scheiterten zwei feindliche Vorstöße in unseremFencr.

Der «krainisch-rnmänischc Streit
Kiew,  7. Juni . (33. 33.) Die ulrainische Ant¬

wortnote ist gestern an die rumänische Regie: mg
aboesandt worden. Tie Ukraine besteht öa"»er

Englische Bomben auf holländisches Gebiet
«1 11n,' ”• Juni . (38. 33.) Bezüglich der33oui{>eiMUnt)iiife auf holländisches Gebiet in der
tt.acht zum 26. Mai bei Sas van Gent und Kö-
wacht, die zwar keine persönlichen Unglüeksfällc,
aber in dem letzten Fall b e frä cht l r chen Sa ch-
.cha de n anrichteten, gibt das Ministerium des
Aeußern bekannt, daß durch eine llutersuchnng
der Bombensplitter festgestellt wurde, daß die
Bomben englischen Ursprungs sind. Da hieraus
hervvrgcbt, daß einige englische Flugzeug-, die in
der genannten Nacht Bombenangriffeauf besetztes
Gebiet unternahmen, für den Skbwurf der Bomben
verantwortlich sind, wurde der holländische Ge-
,audte in London beauftragt, bei der euglisch-n Re¬
gierung nachdrücklich gegen diese ernsten 33er-
lctzungcn holländischen Gebiets, die stets an Zahl
?unehme» und zu deren Berhinderung die -ugli-
iche Negierung strengste Befehle erlassen sollte. Ein¬
spruch zu erheben. Das Ministerium weist darauf

bezüglich früherer Bombenabwürfedie
englische Negierung bisher bestreitet, daß englische
Flieger die Sclmldigen sind, und daß ein Gcd.inken-
austausch hierüber fortgesetzt wird.
33nlgarische GebirtSanspriichc aus griechisches Gebiet

Sofia,  ki. Juni . Ministerpräsident stladvs-
lawow tagte in einer llnterredung: Wir hab-rr
einen 3->ertrag mit den Verbündeten geschlossen,
wonach wir. falls wir ohne unter Zutun mit Grie-
cyenland zum Krieg gelangen sollten, ein 3lnrecht
s-uf alle lene Gebiete haben, die uns Griechenland
im.3 nn Bnkarestcr Frieden entriß. Wir werd-n
"üo, sa dieser Fall eiilgetretc>i ist. mit Eiinvilli-
ginrg der 3>erbünbcten unsere Anrechte auf Serres,
Drama, Kawalln und alle anderen durch das 3Ui'
lareiter Unrecht von 1913 an Griechenland über
gegangenen Gebietsteile beanspruchen.

Fliegerangriff ans Paris
in ” f ' l- .A " ul. Sanas meldet amtlich ausllariS vom 7. Juni .- Gestern abend wurde iveaeir
Fliegcrangriftes um 11 Uhr alarmiert. Eine
Gruppe von etwa 26 feindlichen Flugzeugen über-
siog rimere Linien in der Richtung ans Paris.
_iic Luftverteidigung wurde sofort in Tätigkeit ae-
sttzt und unsere Ilbwehrbatterien eröffneten hef-

-Elftes Spen'seuer-. Einige Bomben Tvnrbsn abae-
rvorfen. Man meldet einen Toten, einiqe Be.--
mundete und Sachschaden. Der Alarm hörte 20 Mi-
niiteii nach Mitternacht auf.

Ein 33erteidigungsa»sschl,ß für Paris
. » f , 7. Juni . Nach einem Pariser Savas-
bcricht verfugt ein Dekret des französischen Kricas-
nnnisternims die Einsetzung eines bes.md.-ren
-x̂ itndltzungßousschusses für den Festungs5>eveich
von Paris . Dieser Ausschuß hat die Aufgabe, alle
Matzregeln zu überwachen, die sich auf die 33.-waff-
nung und die Materialversorgung der Fest-mg
Paris beziehen. Der Militärgouverneur General
Dubail ist zum Vorsitzenden dieses Ausschuss>s -r-nannt worden.

Luftangriff ans Koblenz
K ob l c nz, 6. Juni . Heute 8.21 Uhr vvrmit-

tags griffen etwa l0 feindliche Fliege^ die Stadt
Koblenz an. Es wurden.16 Siomben abg.-worf.n,
die nur geringen Sachschaden veimrsMhten Anß-r
zwei leichtverwundeten Militärpertouen sind Ver-
mundete. oder Tote nicht zu beklagen. Infolge des
wirk,amen Inkrafttretens der Flugabwehr fielen
keine 33omben in daß Innere der Stadt. Das Ver¬
halten der Bevölkerung war sachgemäß Ilm
8.56 Uhr ivar die Gefahr vorbei.

Große Epplosion
w, 6. Juni . (3S. 33J c>..v . »ormittag

f” " hr brachm einem großen ukrainischn Muni¬
tionsdepot im Liorort Sw-erinctz, westlich d-r
^awre. Feuer aus. Die Löschverfuche blieben, er-
folglov. so daß das Feuer auf die zahlreich:n Mu-
ttltwns,chnppen Übergriff, die nach und nach in die
Luft -logen. Der 33rand entstand aus vorläasta
noch nicht fcsigesicllter Ursache in der Nähe -iaes
Schuppens mit alten russischen Raketen. Die Zahl
nnr<Ĵ ^ ev  ! uitcr &cr  Bevölkerung beträgt etwa ^
60 Tote und mehrere hundert 33erwnndeta. meist
Ilkrarner. Das gefährdete 0>eländs wurde durch
oie deutschen Truppen abgesperrt, die sich vpf-r-
willig an den Löschvcrsuchen nnd den N -ttunas-arbeitcn beteiligten.

Die Pressekonferenzen
, Berlin,  7. Juni . (SS, v .) Der Ausschuß
der vressesltzung  bittet , folaende Erklärung
zu veröffentlichen: Im Reichstage  bat bei der
Z e ii , u r d e ba t t e der WbgeordneteG ot ße i n
-f<:.,̂ erun0>e« lletan, die den Eindruck eriv.-ck>n
puffen, als würde in der Prcffekvnf-renz die
deuhche Prepc zu einem willenlosen politisch-n
Werkzeug der Regierung gemacht. Geg-n diese
Ilufsasnmg erhob der Ausschuß der Pressekinw-

Widerspruch. Die Grundlage der regel-
maßiaen Pressebesprechungen währerrd der KrimS-
zeit bildet die blleichberechtiqung der Bertret-r der
Prelle und der Vertreter der Behörden. In den
Verhandlungen der Pressekonferenz brina -n di-
B'sretcr der Presse ihre Ausfassunaen nnd di-
Sttmmung der Leser ebenso ungeblndert und ent¬
schieden zur Kenntnis der Behörden, wie die Vcc-
trctcr der Behörde» die Geßeaenhcit wahraehmm.

isassungen und Absichten ihrer Aemter
zsslichtaematz der Presse öarzulegcn.

Die Crsolge zw See
Weitere 21000  Tonne»

. . 7. Juni. (38. B. Amtlich.) Durch
die Tätigkeit unsererU-Soote sind im Sperrgebiet
um die Azoren und die wc stafri  k an  i schc
Küste neuerdings wiederum rnud 21 0n0 B r t.
vernichrck worden. Unter den vcrfeukteu Schiffen
befon-en sich der bewaffnete englische Dampfer

3^ 5? (2023 Bet ), der englische, als Ih
Ä *;, bienende Hilfskreuzer „Bombala"<n-" d̂ri .)' der mit einem 12-Zentimcter- und zwei
10,a-Ze«timeter-Geschülren bewaffnet war, ferner

''."/ '" "che Dampfer „Gnrichctta"
W L ' !'!' i et  iische Segler ..Alessaadra"

frauzostsche Hegl-r „Äichelot"
M Der Japanische Dampfer „Kawa hi

(5749 Sri, ) wurde vor Freetoivny schwer
beschädigt, außerdem die französischeF.-T.-Station
sowie era kleines liberianisches Kriegsiahrzeng in
Monrovia durch Sirtillerie zerstört. klntee den
versenkten Ladungen üesarrdcn sich, soweit sestoestellt

«- > « °»" . « -V. « »*"».
ck

Kürzlich hielt eiucs unserer N-Bovte einen
S spanischen Dampfe,  an . dessen
Mffs - und Ladung spätere in mehrfacher Hin¬
sicht interciiani sind. Das Schiff war fett sechs

^ uAöcr Rundfahrt Spanien—Südafrika—Aian ila—Südafrika—Spanien unterwe-zs. Es
hatte wegen der N-Bootgefahr diesen sitzerm Weg
gewählt. xrn Friedenszeitcu wäre diese Rundreise
riiich den -' uezkanal etwa jn der halben Zeit zu
machen gewesen.^ Brauchten doch manrl>e deutsche
Kampier mit 3lblösnngsiranspoiteu für die >e-
deutcnd längere Strecke von Deutschland „ach
Timgtau nur ungefähr sechs Wochen. Die La-
dung dev Spaniers bestand znm Teil mi8 3000 To'

die das Schiff eine Frachtgebühr von
1,8  Millionen Pesetas erhielt , also 600  Pes -tas für
die Tonne. Das entspricht ungefähr dem acht¬
fachen Sah der Friedcnsjahre.

Die Molmbatterie im Kampf
Bon Slrt.-Maat Pvlickc-ZeebrüggeII.

(£3 ivar Zeit, daß die zur Landuugsabrvehr ab>
geteilten Leute wieder zuriickkainen.

Längst schon war jede Hand zur Bedienung der
Geichiitzc herangeholt worden. Schweißtriefend,
vom Pulveröampf geschwärzt, mit verbissener Wut
arbeiteten alle — vom 33attertckomrnavdenr bis
zum Jung,ten Mann — an den Geschiitzen, um die
ckmiterie nn Feuer zu Halten. Es gab kein Stand-
perioual mehr, keine Zugführer, keine Telepho-
^Gen . Feder war nur noch Bcdienungsnummer,
rnit äußerster Slnstrengung darauf bedacht, ans den
Rohren herauszuholen, was unter diesen Verhält¬nissen möglich war.

Die Munitionsmänner schufteten für zwei, da¬
mit nur jede gesparte Kraft dem Geschütze zugntctN7N'

„Geschntzweise!" lautete der Richtbesehl.
, Jetzt galt es zu zeigen, ov die jahrelang-e, miib-
lame, oft verwünschte Kleinarbeit der arbillcristi-
,chen Durchbildung jedem einzelnen Manne die
erforderliche Fencrdisziplin in die Knochen gebrachthatte.

Drei Motorboote versuchten im Schein der
Lenchtgranaten, in den Hafen einzudringen. Feuer
bricht ans den Rohren und deckt die Boote ein
Das vorderste sackt ab, die beiden andern verschwin¬den nn Nebel.

Inzwischen haben dje Dünenbatterien voll in
das Gefecht eingegriffen. Wo sie im Nebel kein
Ziel finden, legen sie Leuchtgeschosseüber den
vnfen und Sperrfeuer aus allen Kalibern vor dieEinfahrt.

Da brechen drei kleine Kreuzer mit voller Fahrt
durch die Feuersperre.

. „Geschütze kehrt!" — Schieber nnd Jlufsatz plns-
minus Null. Jeder Schuß sitzt auf dieser Ent-
sernung. Im Feuerscheine des Abschusses sehen
die Gelchützftthrcr den Slufschlng am Ziel.
. Da blitzen auch von Frindesseite die Rohre auf
Heulend fahren die englischen I6,2-Zentimctcr-Gr-
schosse gegen die Batterie.

Dazwischen jagen Schnellboote durch de» Hafen
und bestreichen mit ihren Maschinettgewchreu und '-kanoncn die Mole.

Ein neues Ziel!
Der kleine Kreuzer sucht den Rest der Landungs.

truppen aus dem Feuerbercjche zu bringen. Reben
ihm zwei Fahrzeuge, vollgestopft mit Menschen.

Die ersten Salven bringen den einen Trans¬
porter zum Sinken. Die nächsten packen den Kreu¬
zer, reißen ihm die Seite auf, daß sich das Stal,l -^
deck klaffend nach oben biegt. Leuchtspurgeschosse
tanzen dazwischen. Dann nebeln sich beide ein undverschwinden.

Strönie von Blut müssen dort geftossen sein.
Mehrere Motorboote tauchen im Feuerbereich

der Batterie ans, zwei werden versenkt.
Dann richten sich die Rohre von neuem in daS

Haseuinnere, wo zwei Motorboote die überlebende
Mannschaft der versenkten Kreuzer zu bergen ver¬
suchen. Es gelingt ihnen zunächst, trotz des Feuers
den Lcuchtturm,n passieren. Die Geschütze folgen
ihnen. Kaum kommen sie wieder in Dicht, f,ßt
sic das Feuer der Batterie. Beide werden erledigt.Tie geschleppten Boote treiben vor der Mole.

Gin feindlicher Zerstörer, der im Nebel auf-
taiicht, wird beschossen und dreht ab.

Plötzlich jagt mit anerkennenswertem Schneid
ein feindlicher Zerstörer in den Hafen. Er will
einen letzten Beiisuch machen, die Ueberlebendeü
der Sperrkühne zu retten. Er läuft direkt in das
Feuer der Llattcrie. dreht ab und feuert im Ab-
dchcn einen Torpedo gegen die Batterie. Ter Ge-
ichutzführer des einen Geschützes, durch Maschinen-
gewehrschüsse verwundet, schleppt fick fort. An
anderer Mggt springt ans den Richtsitz. Da fliegt
ocr "torpedo cn,f. Gleichzeitig krepiert eine Gra¬
nate hart neben dem Geschütz, den Maaten und
einen Mann mit in den Tod reißend.

Ein neuer Geschützführer tritt an seine Stelle
Jetzt rafft der Stand die Batterie zu geleitetem
Feuer zusammen. Vergeblich versucht der Zer-
Itorcr nach See zu entkommen. Salve a«f Salve
bohrt sich in seine Seite. Mit dem 33uq zuerstfahrt er tu hie Tiefe. '

„Hurra!" — Die Batterie hatte ihre Schiilöja-
kcit getan. Selbit die Revolvcrkanone auf dem
Sverrvrahm. von emem Obennatrosen-Artvllerisien
geleitet, hat ih" n cknteil an dein Erfolg der Rächt.
Ein feindliches Schnellboot, das die Sperrlücke
vaisieren versuchte, fiel ihr zum Vvfer ^

Eine Atempause trat ein. Erschöpft nerschnaust
die B̂eiatzunga» den heißen Rohren.

Früh iw Morgengrauen wird in 30 hui Entfer-
i ung em Arütorboot gesichtet. Die ersten Salven
Ä »! ÄU Wt « Mt



Seite Nummer 181
«rheinische DoH » » eitung

Lanstag . ^ . Innl

Da strömen Plötzlich weißlich- AnsPuMase
aus . bas Boot nimmt wieder Fahrt auf. ,,-feiUiK

fcugii . .„ Salve bringt das Boot zum
Brennen , dak der ausfliebendc Betriebsstoff
glühend über dem Wasser aufflamwt.

. Anderntags kreuzen englische Flieger sncxnd
Über- See . Boote treiben an , Mühen und Gegen¬
stände schwimmen nor der Batterie.

Der Handstreich gegen die Mole war im Kn me
erstickt worden . Sticht ein Schuppe« , kein Stück
Kriegsgerät sind beschädigt. Unveriebrt lregen dre
Schleusen von Aecbrltgge . Nicht um eine Stunde
verzvgevt sich öas Aus - und Einlaufen unserer

^Ob ihn der Tommy noch einmal versucht?
Gründlich hatte er ihn ausaearberte . Bis rnö

kleinste gehende Pläne und , Skizzen sollten lern
Gelingen unterstützen . Für jeden Schuppen,
jeden ilnterstand waren die Sprengkornmandos
vöi'Helehen wiir'öen . und Allirnmen-
werser, Messer und Totschläger , alles war bereit-
gestellt, um die Besatzung , dev Mole aufzurollen.

Rücksichtslos war das Unternehmen angcsetzt.
Mit rühmlichem Schneid gingen die englischen
Ossi,ziere vor . um ihre schon durch oie ersten
Salven moralisch niedergeschlagenen Leute mit sich
zu reiben.

Und das Erreichte ? *
Ist der Brite ein zäher Bursche, so war cw der

Deutsche nicht minder . Aus sich felöit heraus fiat
jeder io gehandelt , wie ihm iw Lause der Jafire
jede mögliche Gefeckttslage vor Augen gesülirt wor¬
den war Entschlossenes Einsetzen der Geschütze,
schnelles Anpasien der Besatzung an die Gefechts-
lage durchgreifendes Zupackeu des Sturmtrupps
im kritischsten Augenblick haben der Batterie zum
Erfolge vcrholfen . Der Feind meldet amtlich an¬
nähernd 600 Tote . Dcrmnndete und Vermißte.
Wir hatten iuslieicrint 8 Tvie unk) 16 Nevwuudete.

Mag der Tonunn ruhig noch einmal kommen,

Zur Ergänzung fragt Abg. Graf W e s.r P
(kons.): Ist der Herr Reichskanzler bereit , darüber
Auskunft zu geben, worin die Ersolge der ^ ntig
seit des Abgeordneten Erzberger bestanden .,aben-

Direktor im Auswärtigen Amt Deutel¬
moser:  Ick , ba!üe der heute erteilten AuEun st
nichts hinxuzuf,ügen. Ich darf für weitere 'Aii. -
fünfte vielleicht aus hie Kommission vecweisen.

Äbg. Kuck ho ff (Ar .) fragt <ms An .ag des
Fliegerangriffs auf Köln , vb der stceichskgiizicr
bereit sei, einen wirksamen schütz herberzuf uhi.cn
und Anregungen zu unterstützen , dre rem linu-
losen Mord von Krauen uno Krndern
durch Abmachungen internationaler
Art endlich ein Ende  m st chen, Ĝeneral¬
major Wrisberg  setzte zunächst au .'emander,
das; bet dem Luftangriff aus Köln am 1. , -Kai
die Arlarmicrung der Bevölkerung nrcht so recht¬
zeitig stattgefunden chabe, dap die Burger hatten
Schutz suchen und finden können , wie er- ge¬
schehen mutzte. Bezüglich der hegenpcitlgen lui-
schränkung von Luftangriffen erklärte er kvlgen-,
des : Deutscherseits kairu die Einstellung der
Fliegerangriffe auf Städte .amwrhalo der K r̂eg-?-
zone bei unseren Gegnern nicht angeregt werden.
Die deutsche ReichSregiernng must vielmehr dre
Vorschläge der feindlichen Mächte an !w heraii-
konunen'lassen, Bon seiten der gegnerische» Re-
qierungen  ist ein dahingehender An tra g
nicht gestellt  worden . Sollte cm solcher An¬
trag erfolgen, 'io würde er dent 'checirrte gemtücn-
haft geprüft - Zugleich tvürde erwogen werden

Deutsche Protestantenverein ersuchen das Abgevrd-
iietcnhau ö, „den Gesetzentwurf über die Bei leih,in»

. , der Rechts sähigk eit an 46 katholische  Orden
Sc:mat entlas,eu worocn. zunächst bis aus weiteres zu vertagen." I » per

Abg, Tr , Rretzer (riatt .): Zwersello. fii» I Begründung wird gesagt, die sinanzielle Tragweite

stünde zu bessern. Seit November 1017 bis ' Fe¬
bruar 1918 sind 228 Elsaß-Lvthringer ln lhre

schwere Kehler von den Militärbehörden gemacht
worden. Die vom Abgeordneten Wendel geschtt-
derte Stimmung in Ersatz-Lothringen kann ich
nicht für richtig halten , Tie verschiedenen -rele-

« « gg |gsgftöüÄi
bic Stmunung ganz anders , und ihnen Mt sie ^ c 0)Ejchx „ aufzuheben lind abzuloien. Auge-

eines solchen Gesetzes sei weder im Gesetzentwurf,
noch in den Begründungen , noch tn den bisheri¬
gen Mitteilungen llargesicllt. Man könnte heute
ncch garnicht abschätzcn, welcheL-tenercingrisfe und
Steuermvglichkeiten die Kriegslage mit sich bringe.

wir in erster Linie glauben . .
Abg. Gröber (Ztr .) : T-ic gegenwärtige Bor-

läge will zweifellos eine toefcntlicsie Besserung
herbeiführen, namentlich hilisichtlreh ^vr rückwir¬
kenden Kraft der Entschädigung durch Freiheits¬
beschränkungen. Ausgabe der Kommission wird
^5 sein, auch in solchen Fällen eine Entschä¬
digung  herbeizusübren . wo die Haft eine voc-

sichcS dieser Tatsache sei cs nicht richtig, den katho¬
lischen Ordcnsaeincinschaftci'. weitgehende steuer¬
liche Borrechte cinzuräumcn. ^

B e u t t>c n iO.-S -bl.). 6. Juni , Bei der Reichs,
tagsersatzwahl im Wahlkreise Oppeln 4 (Lubltnih,
Tost-Gleimeitz) für den verstorbenen Zcntrums-
abacorbneten Warlv wurden bisher gezählt fiir
Korfanty  lPoles 13 760, für Nechisaiimalt Nch-
lcrt (Zentr .j 8847 Stimmen . Bei der Reichst, gs-

übergehende war . Abg^ dneter Wendel hat ^ . - ^ ^ gig ' mar der Wahlkreis vom Zentrum denSache euren schlechten Dienst üöleistet. Hvlsent ch mit einer kleinen Sttmmcnm -Hrbnt in der

müsse» , welche'Kompensationen M fordernGoaren , c ^ en
damst die deutschen Interefstu keinen Lchaden gesetze verachten.

sein: er ist aber viel zu weit gegangen.
Abg. Nehbel (kons, ) : Unter allen Umstanden

mutz man im Operationsgebiet eine Waffe gegen
die Spionage  in der Land haben . Ostpreußen
hat die ganze Härte des Gesetzes gespürt . rer
Pessimismus des Abgeordneten Wendel war un¬
berechtigt. Er durfte diese, Aeußerungen nicht tun.
Er 'kennt doch die Ansichten der Entente . Hof¬
fentlich 'können ivir bakd ganz auf die Krceg^-

hatten
National.
m wurde

der Pole gewählt.
Das Stencr -Kompromch

Berlin.  7 . Juni . Aus ReichstagSkr-istn
wird geschrieben, daß nach den gestrigen Be :l,and-_ ... 110m̂ loi Nhinf,,.

Deutscher Reichstag
Berlin.  7 . Imst,

Am Bundesratstisch : v, Payer . Walrafs.

m

(Vizevrctfideiit Pacrsche eröffnet die Sitzung um
1,10 llhr . Auf der Tagesordnung stehen zunächst

Äbg Graf Westarv:  Trifft es zu . datz
Dezember v. I . im Einverständnis wt dem Lus
irärtigen Amt Herr Erzberg e r e i n eR el s >
nach Wien  nnternomruen bat , über deren .»
stebnis er dem Herr » 'Retchsbanzlec und dem
Auswärtige,l Amt Bericht erstattet hat ? « nt
es sich dabei um politische Angelegen he,teu ge-
Handelt , um deren Erledigung Angê rdn̂ ie
Eczberger vom Auswärtigen 2lmt beauftragt oder
ermächtigt war ? Sind dem Abgeordneten Erz-
derger seitber noch sonstige derartige Austrage
oder Ermächtigungen zu politischer Tasigkeu rin
iAusland erteilt morden , und ,rvelche p-olregsn-
heiten sind dem Abgeordneten Erzberaer vom
Auswärtigen Amt übertragen worden?
< Direktor im Auswärtigen Amt sDeukel-
smose r : Im Dezember 1917 hatte der Herr
Abgeordnete Erzberger dem Aus,uartigen Amt
mitgeteitt , dast er auf einen bis ^wc. Tage nach
Wiens zn reisen gedenke . Bei dieser Reise handelte
es sich, .wie er mitteilte , nicht um politische
Dinge , ' sondern i» m eine cdre kkat bolische
Kirche  h e t re  f i e nd  e An  g e le  g cn he rt,
deren ' günstige Erledigung auch im I n t er es se
des Reiches  lag . Aufträge und Erniachügnng
zu politischer Tätigkeit im Ausland und (sterra
Erzberger weder damals noch spater erteilt wor-

Kon dem Ergebnis  seiner Aers: hat

erleiden, „, r _
Nach einer Anfrage des Abg , schmltz vsttr).

betreffend Maßnahmen , um der denticheu Ma
industrie das Durchhalten tz'u ermöglichen , aus
die Unterstaatssekretär v, Braun  beirredrgende
'Erklärungen gibt , tritt das Haus ui dre ers
Lesung einer Novelle pnt Gmetz über ^t ? 10 e
Haftung und Aufenthaltsbeichrankung aumOrun
des Kriegszustandes und des Belag -rnmgvzu .tan-
des vom 4, Sevtember '101S ein

Staatssekretär "Belten ?: Dre Vorlage soll
Unstimmigkeiten beseitigen , dre heute noch nn
Gesetz bestehen. Insbesondere erscheint um cm
Gebot dk̂r Gerechtigkeit, alle Freiheitsbeschrän¬
kungen. die nach Maßgabe der Gesetze über de,
Kriegs- oder Belagerungszustand uber^ Deutsche
verhängt wvrden , den Vorschriften des ^ chu^haft-
gesetzes zu. unterwerfen . rL r

Abg, Wendel (Soz .) : Es steht zu befurchten,
datz auch mit dieser ' Abmilderung noch kerne be¬
friedigenden Zustände geschossen werden . Elsas,-
Lothringen muß autonomer Bundesstaat werden,
sonst behalten wir das Lund , verlieren aber die
Herren. Menu jetzt eine Boltsabstimmung er¬
folgte, so würden vier Fünftel der Bevölkerung
für Frankreich entscheiden, um diesem Regiment

*“ Staatsstkretäc Walraff:  Ich bestreite dem
Vorredner das Recht, hier un Reichstag als Ver¬
treter der elsaß-lothringischen Bcvolcernng zu

^Mst Wald stein (Dpt .): Ich kann mich dem
Bedauern des Staatssekretärs nur anschlietzen: m
dem Einnc nämlich , daß ich gewünscht hatte,
die Zustände in Elsaß -Lothringen waren so, dass
diese Worte nicht gesprochen werden konnten.
Ich hoffe, daß die Annahine des Vorredners sagch ,

Aber die Stimmung , die zu Beginn dev

Nach weiteren Ausführungen der Abgeordneten
Dr . Herzfeld (Unabh . So - .) und & 6 uß (Elf.),
der Garantien für die richtige .tzanddabung des
Gesetzes verlangt , beschließt das 5iaus einstimmig,
oie Vorlage der Schutzhaftkommission zu über¬
weisen. _ .. .

Zur Geschäftsordnung beantragt Abg. Gro¬
ber (Ztr, ). den AusschUßantrag . der dre Ge¬
schäftsordnung des Reichstags betrifft und die
Wahl dreier Vizepräsidenten  vorstebt,
noch heute  zu beraten und zu erledigen . Nach
einer Begründung durch den Abg, Gröber (Ztr .)
und kurzer Debatte wird der Ausschußantrag mit
großer Mehrheit angenommen . , .

Abg, Do v e (Vpt.) erklärt , daß ec nach dieser
Beschlußfassung sein Amt als Vizepräsi¬
dent niederlege.

Nächste Sitzung Samstag U llhr : Präsidenten¬
wahl und Fortsetzung. Schluß 6V» Uhr.

Abgeordnetenhaus

ist.
-Krieges durchaus zugunsten Deutschlands war,
scheint leider nicht mehr in dem Umsang zu be-

weilen tun . dem ^ u s w art rg en Am t K en nd ! st ^ ^ s '̂ ? ^ rs Entfallen die Gründe für
JilfSaS Ä 8« ta Me (MM Mebergen ehrenamtlich .
ousschuß mehrfach vertraulich Auskunft gegeben
vordem Herr Erzberger , hat , wäe wart nnt-
'geteilt w'evden kcmnie, Ütuotcud) des
Krieges sich in ersolgreichew Weise bemüht, de»
amtlichen Presse - und stachrc iten-
dien  st mit Hilfe eines von ihm geleiteten Lurvs
*u unterstützen . Mit der fortschreitenden Vervoll¬
kommnung des amtlichen Dienstes i>t der Abbau
dieses Büros de« eigenen Mnnschen dê aerm
Erzbergec entsprechend unv, in, , vollem Embem
nehmen mit ihm . schon fest längerer Zeit im
Gange . Durcch die vorerwähntest , unter außer¬
gewöhnlichen Umständen zur Verfügung geitelü

^ teu Arbeiten , die sich jetzt ihrem Ab,Mch nähern,
bat «Zerr Erzberger sich UM den Ausbau dev
Presse- und Nachrichtendienst ^ anerkennenswerte
Verdienste erivorben.

\o  mutz^die Freilassung sofort erfolgen. Wir
werden in der Kommission gewrsienhaft mltar

General v, Wrisberg:  Die Zahl der Frei¬
heitsbeschränkungen im elsaß -lothrniglschen Ope¬
rationsgebiet , die zurzeit anhängig smd rrnd dre
von dem zuständigen Befehlshaber aus Gründen
der Kriegsnotwendigkeit verfügt worden sind, be¬
trägt tatsächlich nur zwei . (Zuruf : Hunderw .)
Das könnest dann nur Leute smn, die eine Be-
schwerde an« das Militärgericht nicht geruhtet
haben , Sieckönnen dann « ur aufgrund des Kriegs¬
zustandes bestraft worden sein . Die Ernzelw .le,

Berlin , 7. Jiliri.
Präsident Gras v. S ch,v>e r i w - L ö w i tz er-

östnet die Sitzung um 11 llhr 15 MiiMleii.
Die Beratung des Haushalts des Ministeriilius

der geistlichen und Unterrichtsangelegenheite»
wird mit der BesprechuM der , ' Universitäten,
des Charitekrankenhauses in Berlin und des tech
nischen Unterrichtswesens fortgesetzt,

Äbg, v, S n b i g n tz (Ztr .) berichtet über . d,e
Kommissionsverhandlungen über die Univer -'
sitüten.

Abg, Jrmcr (kons .) beklagt sich darüber ^ da"
die Dozentenlausbahn immer mehr in die Hand
der Plutotratrc falle , und tritt dafür ein . daN
das AuSlandswisscn ein notwendiger Bestandteil
der allgemeinen Bildung wird.

Ebenso befürwortet Abg, Gerl  ach (Ztr .) eine
Erweiterung des Auslandsstudiums und bittet
um die Annahme des Antrages .Hager (Ztr .) ans
E r r i cht il ii g von Au s l a n d s h o ch s chu l e n.

Nach kurzen ?lusführungen der Abg. Eickhoü
(fortsckr. Bp.ch Harnisch (Soz.) und Rewoldt lfreik.)
wird die Weiterberaümg ans Samstag 11 (Uhr
vertagt.

lungcn der Parteiführer mit dem Retchsschatzsekrc.
tär das Zustandekommen eines Steuer -Kompro¬
misses als gesichert gelten darf, und zwar wird nun
feiten? der Parteien die Forderung einer Einkom¬
men-Besteuerung durch das Reich fallen lassen und
statt denen nur eine Einkommcn-Zuwachsstauer
ncrlanaen . Des weiteren dürft- der Gedanke einer
einmaligen Permvgcnsbesteuernng unter Z„-
grundelegnng des Satzes auf fünf vom -Tausend
sich durchsetzen.

Stcuergerichtshvfe für das Reich
Berlin.  Dem Wunsch nach Einführung vc»

Steuergericksishöfen für das Reich, um in allen
Bundesstaaten eine gleichmäßige Einschätzung z„
erzielerr. zeigt die Regierung Entgegenkommen,
während sie ihrerseits eine Annahme der indi¬
rekten .Steuern ohne alle Abstriche fordert. Aus
diesem Grunde dürste auch mit einer Wiedrrhee-
srcllung der Regierungsvorlage zu rechnen sei»,
das Rißt mit einer Wiederheraufsetzung der Ab¬
gabe auf 26 Prozent.

Die Ludendorfs-Spendc
Berlin,  7 . Juni . (SB. B.l Der Kaiser

hat dem Reichsausschnß für Kriegsveschädizten-
Fürsorge folgende Mitteilung zngehen lassen:

„Es ist mir eine hohe Freude , daß die Sa mm,
lung zur Ludendurff - Spende  mir den
äußeren Anlaß gibt, mrnie wärmste Antrilnahne
an den aroßcn Aufgaben der Krieasbeickiängten-
Fiirsorge Ausdruck zu geben. Mit Stolz mnd
Dankbarkeit sehe ich täglich die gewaltig :» Taten
meiner Truppen , dic'dem deutschen Namen für alle
Zeiten Achtung verschaffen werden. Ich sehe aber
auch, tief ergriffen, die Leiden, die der deutsche
Soldat männlich und stark auf sich nimmt, sehe ihn
bluten und sterben für des Vaterlandes Größe und

Klerne politische Nachrichten
Berlin. (Auslandshochschulen .) Das Zen¬

trum bat zur Beratung des Kutusetats im Abge¬
ordnetenhause den Antrag eingebracht,, die Errich¬
tung von Auslandshochschulen in die Wege zu
leiten und Personen, die ihren Beruf als Beamte,
Geistliche, Aerzte oder im Handel, Gewerbe , -Tech¬
nik, Industrie u>m. im Auslande betätigen wollen,
die Erwerbung der notwendigen Kenntnisse aus¬
ländischer Verhältnisse in besonderer Weise zu er-die hier vorgebracht worden sind , kann ich ohne -- —

haa « nHae Material nicht beantworten . Eo rmltz möglichen, _ _ m
nähere Seite gehört werden . Die Heeres - Berlin.  Ter Rheinisch-Westfalische Verbandauch die andere Seite gehört ^

Verwaltung ist dauernd besisrebt gewesen, dre Zw der Freunde evangelischer  Freiheit und der

Ehre , Ich nehme Einblick in das Seelenleben des
verwundeten Kämpfers und ich bin mir bewußt,
daß unser Volk an seine im Dienste der groß-n
Sache erkrankten und verstümmelten Söhre -me
große Dankesschuld zu löschen  hat . Ge¬
wiß ist es in erster Linie A n g e l e g en h e i t des
Reiches,  seine in ihrer Arbeitskraft geschwächten
Berteidiger vor Not und sozialem Nied erg rnz zu
bewahren. Gewiß hat unser FeldsanitätSwiscn,
von der freiwilligen Krankenpflege »nterüuht,
seinen alten .Ruf hohen ärztlichen Könnens nnd
warmherziger ittächstenlicbe glänzend biivohrh
aber cs gibt noch weitere Aufgaben, die dal ,
und seine Behörden nicht voll zu lösen vecknoz-n
Diese liegen in der Ausbildung zu einem (Uiuti
Beruf , in der Heilfürsorge, in der Fami ' i.-n-Roh
nungspflcge und in der Nutzbarmachung der ,
unseren Kranken und Verstümmelten ruh 'iw'
wertvollen Kräfte für die Wiederauirichtuig un¬
serer heimischen Wirtschaft, vor allen Dimg>'Nm des
Stärkung des Lebensmutes und der SchabMLtc.u-
digkeit. Hierzu brauchen wir eine tatkrätti,)' ,
tiefer Dankbarkeit und warmer Liebe getragen,
Mitwirkung aller  K r e i s e der Natim . ^ r
zu meiner Genugtuung im vollen Gange beimo,
liche Arbeit , an deren Spitze der NeichsauSsdu
für Kriegsbeschädigten'-FUrsorge steht, beg.-ct m
mit meinen innigsten Segenswünschm unc>o,
überzeugt , daß die jetzt eingeleitete Geldsamm
lung,  die an den Namen Ludendorsf äeknuvft>^
einen Namen, der seit Beginn des Kneges ^
trauen auslvst und den jeder Dcutlche put"
ehrung nennt , alle Schichten der Bcvock,,
opferbereit fittden wird. Ich lasse oem Relch-^
schuß gleichzeitig M0 000 Mark in Kriur .'num
scheinen als meinen Beitrag zngehcn und c

sri
Geheimnisse und Wunder

Von Gertrud «o» StvkmanS.
Alle ) war ganz unverändert . Sabett ge¬

stattete nicht , daß . etwas hruweggenommen oder
Sniuit blefan wurde und nnt emer gewrilenetwas dazu Äetcrn wurde und

Rührung betrachtete er die rzm so wohlbekannten,
vielgebrauchten Gegenstänbe , die sein schw 8;
schön in TaHPendorf besessen hatte und tue so»v.Av,.rrv« (s- ir»tteriina art itzu wachriesen L-anumanche Erinnerung --- -- ^ - , .
legte er sich' Ibie Breite , schon rocht verbrauchte
Löschblattunterlage zurecht und loste das obere
Blatt , um Vs iin den Papreikorb zu werfen
Da kam ihm der Gedanke, datz has vermißte Geld
sich zwischen diesen Blättecn bettnden konnê Er
untersuchte die Unterlage grundlcch . bog s e a «»-
einander und schüttelte sie. fand aber mchts. Da-
gegen sah ec auf der Rückseite viele Spuren von
gelöstem Gummi oder angetrocknetem Leun und
da Timm gerade durch das Zimmer ging , fragte
er auf die Spuren hinweisend , ob der Verstorbene
in der letzten Zeit viel gebastelt hatte.

Der Diener schüttelte den Kopf, „ Ree , tagte
er . „ das konnte der Baron gar nicht,. aber das
Kleben war während seiner Krankheit fein größtes
Vergnügen . Ordentlich kindisch war ei jutebt in
seinem Eifer und wenn er mit einem
fertig war . gleich mußte icb wwder aut bte Leiter
steig cn und neue aus den Fachern he cabholcn.

„Aber was hat er denn geleimt ? fragte der
Doktor aufmerksam werdend . . . .

Timm zog eine Schublade aus . in der eine
Anzahl Exlibrisblatter lagen , mit dem Namen
des Baronck und einer Fedeczecchunng rn künst¬
lerisch ausgeführter Umrnhmung . wie man fte
in die Innenseite der Buchdeckel besteh um ein
Eigentumsrecht an den Büchern zu beweisen, hin
solches Blatt legte er .ans den Schrecbtcsch und

' sagte wichtig : „ Dies hwr , Herr Doktor. Es war.
als gäbe es für ihn nichts Wichtigeres mehr auf
her Welt als diese Angelegenheit noch in Ord-
i „ne nr bringen und als ich ihn einmal scagte,
wdshalb er es mit oem Einklebe,l der kleinen
Bilder gar so eilig hätte , sagte er ernst : „Timm,
da» ist sine Arbeit , die sehr ordentlich und l^ S'

ueuiüchk roeroen muß , Wenn ich tot bin,

"niEt ^ cĥ inâ bie Zeit da ^ - oder,re unter¬
bleibt ganz. Du lveißt 1°, die Bibliothek war
immer mein Steckenpferd !und rch habe sie meine
Tochter vermacht- Die soll sie fleißig benutzeri
und nichts davon verkaufen , oder verborgcm
Bücher gehen leicht verloren , selbst, wenn solch
ein Erlibrisblatt darin , ist und iedes Buch von
mir soll ein Andenken für sie sein., ,

Hans von Jessenitz wußte von diesen Blattern.
Ein Künstler hatte für seinen Schwager ver¬
schiedene Exlibrisentwürfe gemacht und es war
viel darüber gestritten worden , schließlich hatte
er den einen Entwurf gewählt und dre glatter
waren vervielfältigt worden, , « re trafen gerade
in der >BiUg ein . als ' die leidige Testament --ge-
schlichte schelte, In seiner damaligen Ltimmung
konnte M der Baron nicht darüber freuen , er
sah ste kaum kn und legte sie tbeg, aber ore
Freude mußte ahm später ooch gekommeu fern
uud durch das Einkleben hatte er wahrend seiner
Krankheit eine Beschäftigung gehaht , die ihn
zerstreute, ohne ihn irgendwie anzugreifen.

Timm nahm einen Band ans einem der
Bücherschränke heraus und reichte chm denselben

l>Ut,',3;a, sehen Sie nur , Herr Doktor , wie akkurat
und sauber er die Sache gemacht hot , meinte
er mit einem gewissen 'Stolz . ,,^ ch tpuaidere
mich immer , daß ec das noch fertig brachte,
aber man durfte ihn daber nicht itoren . \1V>  tfl)
einmal nngerufen hier eintrat , schrie er mrw an,
als hätte icfy ein Verbrechen begingen und nach-
her hat er sich häufig eingeschlossen, wenn er
bei der Arbeit war " , „ . r „ . .

„Eingeschlossen'?" wiederholte Hans ungläubig
und erstaunt - . t

„Ja , ganz gewiß," h>at  die Erwiderung . ...Das
kam halt von der Krankheit her, die machte chn so
ungeduldig und nervös und dann , die Frau
Baronin , die wollte er doch durchaus nicht sthen.
Wenn er ihren Schritt schon hörte , drehte er
schon den Schlüssel um " , . .

Sans betrachtete scheinbar nnr fluchtig die
Innenseite des Buchdeckels mit dem Exlibrrnblatt,
aber bei Timms Worten !var ihm plötzlich blitz¬
ähnlich ein Gedanke gekommen und ruhig , wie
beiläufig fragte er : „Wie viele von de.« Blattern

mag mein Schwager wohl eingeklebt haben ?"
„lieber sechshundert," meinte der -Alte.
„Wissen Sie das 'so genau ?"
„Freilich, Herr Doktor, der Herr Baron hat

es mir kurz vor seinem Tode noch selbst gesagt.
Er freute si-ch. daß er fertig war .. Die Sache
war ihm zuletzt wohl doch ein bißchen lang¬
weilig geworden," ^

Hans von Jessenitz nickte: aber kaum hatte der
Diener das Zimmer verlassen, so sprang er auf,
blickte strahlend auf die Bücherreihen und holte
bald das eine , bald das andere Buch heraus,
um es aufzuklappeu und von innen zu be 'ehen.

„Sechshundert, " murmelte er, „ sechshundert,,
die Sache stimmt , aber die Kleine soll dabei
sein, wenn ich die Probe auf das Exempel niache."
Und in seiner Freude alles andere vergessend,
eilte er hinüber czn den Damen , um Sabett nach
der Bibliothek zu holen.

Merkwürdig , wie ihn Sache erregte . Vor¬
her hatte er kaum den Wunsch gehabt , da - Geld
zu finden und wun, da er glaubte , dec. Ent-
veckung nahe zu 'sein, geriet er in einen fieber¬
haften Eifer und leine gehobene Stimmung ver->.
klärte gewissermaßen sein ganzes Wesen, Ja,
er wußte es , der große Augenblick ivar nahe,
er konnte Sabett einen wichtigen Dienst er¬
weisen und nachdem er Timms Bericht wiederholt
hatte , sagte er:

„So , nun will ich Ihnen etwas zeigen.
Baronesse, Sie müssen nur einen Augenblick Ge¬
duld lfaben" und nachdem ec ein größeres Buch
airsäewählt und aus den Schreibtisch gelegt hatte,
schlug er es auf , befeuchtete das eingeklebte Ex-
libriSblatt ringsherum mit einem Schwamm und
wartete stillschweigend, bis der Rand gründlich
durchweicht war . Dann begann er ihn langsam
loszulösen und schließlich konnte er das Exlibris
blatt in die Höhe heben,

Sabett , die ihm aufmerksam zugesehen hatte,
stieß einen Schrei der Ueberraschnng aus : denn
es war wie Hans von Jessenitz bestimmt er¬
wartet hatte . Vor ihnen lag ein Tausendmark
schein. Der Baron hatte ihn unter dem Exlidus
blatt geschickt und sorgfälüg verborgen und man
brauchte sich nicht mehr den Kovl zu zerbrechen,
wo man die länderen Scheine zu kuchen batte . Sie

waren samt und sonders in, den Büchern un̂ W
gebracht und wenn 'man sie herauslolte, PjW
man das Vermögen bei 'ammen , . . .

Auch Sabett bemächtigte sich eine frewlg - I
regung , „Wie glücklich wird der alte Justi
sein," sagte sie lächelnd, „ihm ist an dem ^
mehr gelegen als mir , wenigstens
wir wollen ihm gleich telephonieren : Gew -
Ich wette , er ist dann in ein paar Stunden ‘■.»Jg
Die Neugier wird ihn hertreiben, " .̂ „ .

„Und ich, hin fortan hier überfluiscg, ' l
Hans , „ich brauche nicht mehr wiederzukom '

da erhob Sabett in lebhafter Ab,
Hand . „Nein , nein ." sagte sie, „das darf.

ns , „rcyi brauche nicyr meyr wceuê »̂- ,
Doch da erhob Sabett in lebhafter Adweocl«. -V-., . ....... „ -c_ _ ti, half

sein, ich allein kann mit der Arbeit nttm
werden und wer wollte inir Helsen, wenn
Sic ? Ich muß sagen, ich Habe immer
zweifelt. Jetzt , da Sie mich von dem vom  ^
sein des Gelocs !überzcugt Haben, ru
unheimlich, eine so große Summe r > ^
zu haben und je eher wir sie aus^ei
bringen können, um so besser wirdscktt. führen Sw INverlassen Sic mich nicht, führen Sie vrr
Ende . W ist der beste Ausgleich l"r
Unterlassungen und Irrt Ürner

Ter Doktor nickte. „Ich,bleibe
zugern, das müssten Sie wiihen, lo
Haus nicht nötiger bin, alt

ja nar^
lange r

aber
Bacov

Gunst ist zugleich eine Grausamkeit, .
Je 'öfter ich mit Ihnen zusammen > ^
um so schwerer wird mir der Ab!« ,
und keine Hoffnung aus eine »Wiede ^
mich begleiten^

(Fortsetzung solgt.)

Zweideutige Grabschrc ^ '
Ein jeder müde Mensch,
Wenn man ins Grab ihn leg>
Läßt noch ein Kreuz zurucl,
Das seinen Namen trügt ! ^

Die trauernde
*

Schnippisch: Herr: „«Bet für W _
btclc Portion Eis doch schrecklich klein- ^
mädcheir: „Ja so viel, daß sie daraus
lausen können, ist es freilich nicht-
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über den Fortgang der mir besonders am
r»ev liegenden Sache regelmäßig zu berichten.
W  fördere alle treue Arbeit zum Seg «n nn-
\\  herrlichen kampferprobten Bottes und der

2 cn Aufgaben , die ihm noch bestimmt sind.
M -otzes Hauptquartier , 4. Juni 10L8.

0,1 Wilhelm I. R ."

^Aus aller Welt
Mui .nr , 5 . Juni . Am 7, Te ' emler hafte der

Mhrige Magazinarbeiter Friedrich Voltz iu
WM» nachts den Schreiner Gg . Anbieter von
Migheim auf der Strafe von Worin » nach
In ongesallen , mit ihn zu lercmtcn . Ais der
Verfallene sich ivehrte , schoß, ihn der Loch
ainmen- Tein Toten nahm ec seine Brieftasche

KjM Mark lab. Boch wurde heute vom Lchivur-
-jcht der Provinz Rheinhessen zu 10 Jahren
Mhaus verurteilt.

cho l mar,  ö . Juni . Einer Witwe in Bies-
. sie neun Sohne zum Wassenüienst gestellt

»:.> ' machte der Kaiser die Freude , alle Söhne
-ichzeilig zum Geburtstag der Mutter beurlauben
lassen. Sieben , konnten erscheinen, während

Mt  inzwischen in Gefangenschaft geraten ist und
Ei andere im Felde im Osten von der Urlaubs-
dmjlUgnng wohl nicht mehr rechtzeitig erreicht

,rdc. Ter Ortskommandant beglückwünschte die
‘jifin und lieb ihr zum Mittagessen ein Ständ-
» darbringcn.
h,il >p cn b c r g , 8. Juni . Drei Engländer von

Franzosen festgenommen. Gestern gelang es
,ei heim Brennereibcsiher Kreutzkamp bcschästig-

Franzosen , drei Engländer sestzunchmen , die
ihrer Arbeitsstätte in Dortmund entwichen

l«liicn. Die Flüchtlinge wurden der Polizeibehörde
|torf übermittelt . Die Liebe der Vundesbrüder
Mnandcr scheint demnach nicht gar zu heiß mehr
»sein.
Dortmund,  1 . Juni . Eine G 'heimfabrik,
der „Kakaopulver " hergestellt wurde , entdeckte

.r Polizei vor einigen Tagen in dem Hanse Kav-
ikiibergehstraße 81. Es wurden etwa 76 Säcke
itcr . Kakao , Fenchel u. öergl . beschlagnahmt.
Hamburg,  6 . Juni . Wegen gemeinschast --

sjchen schweren und einfachen Tiebstahls ver-
I,neckte das Landgericht den Schutzmann Suchow
Iju'ö Jahren Zuchthaus , den Schutzmann Melken
Ll Jahren Zuchthaus und den Möbeltransport-
Inbeiter Lindigkeit zu 15 Monaten Gefängnis.
Ihas Kleeblatt führte in dem Bezirke Hohenfelde,
IxoGic Schutzleute bedieustet waren / nachgrwiese --
I,ermaßen 19 Einbruchsdiebstähle aus . Die ent"
sendeten Gebranchsgegeustande hatten einen Wert

min vielen tausend Mort.
Nürnberg. (Auch Bleistifte werden teurer .)

Eie die Bleistiftfabrik vorm . Joh . Fader A.-G.
Bitteilt, sieht sie sich gleich den anderen Blei-
Msabriken durch die Verhältnisse gezwungen,
die bisher geltenden Aufschläge vom 1. Juni ab
auf 60 Prozent für „ Apollo " -Blei -, Kopier - und
lintcnftifte in Holzfassung und auf 100 Prozent
für alle übrigen Erzeugnisse zu erhöhen , soweit
nicht für einzelne Artikel schon höhere Aufschläge
kstehen,

München,  7 . Juni . lAufsehenerregende Er-
finbung? „Tie Krast -Selbst -Ergänzungsmaschine
kw vi.") Es wird der „ Augsb . Postztg ." ge¬
trieben : „ In Oberammergau ist zurzeit die Pa-
kmtvorzcichnung zur Sua vi-KrajtMaschine auf
mhrsaches Ersuchen interessierter Kreise hin bis
10. Juni der Besichtigung zugänglich gemacht,
furch dieses schon 24 Jahrhunoerte — seit Aristo-
Ie§ im 3. Jahrhundert vor Christi Geburt
luchte neue M cischinentrastshstem kommt nach
m Kriege eine gänzlich anders gestaltete Er-

»erbszeit aus allen Gebieten der Industrie , des
Gewerbes und Handels . Bon da ab , daß . die Sua
Mqastmaschinc keiner Heizstosfe , keine Kohle,
holz und Elektrizität usw ., bedarf , sondern diese
Maschine die Arastörzeugnng und Fortsetzung tech-
M selbst besitzt und weiter erzeugt , kommet!
Neuerungen von ungeahnter Größe und Bedeu¬
tung, die Welt . in höchstes Erstaunen bringend
Instrukteur der Sua «tü -Krastmaschine ist der
iiegienmgsfuntilvnär und ehem . Maschinen-
Mermvutenr Peter Zach in Oberainniergan . Die
Überwindung des toten mechanischen Punktes ist
üi Problenr , das die Techniker aller Zeiten
stvn beschäftigt hat . .Mit dessen Lösung müßten
M Umwälzungen im Maschinenbetriebe ergeben,
«nen Entwicklung und Ende sich .nicht absehen
W . Wie wir hören , hat der bayerische Staat
m bereits um die Sache angenommen.

Aus Sachsen.  Was die Kirschen» ckchtuugen
«»bringen, grenzt wirklich mitunter ans Fab - l-
Me . So erzielte die Stadt Ouerf  u v t für ihre
Msahrige Kirschen ernte 67 6M Mark gegen
®«0 Mark im Vorjahr . — Wenn die Gemeinde-
«rwaltungen die Preistreibereien mitmachen,
muchr man sich nicht zu wundern , wenn auch dies

l Einzelnen geschieht.
. Dresden,  6 . Juni . . Wie berichtet wird , ist
W der fr [t e Güterzug ans der Ukraine  hier
Metnoffen. Er brachte in 15 Wagen Getreide,
rpeck und Zucker.

MHsterburnr  iBez . Magdeburg ). Hier hat ein
Wmüsebauer allein für Rhabarberstiele in diesem
Whjahr 15 606 Mark eingenommen , So berichtet
^ .'Alkmärkische Zeitung ".

Berlin.  8 . Juni . 756 060 Mark Schaden ver¬
achte ein Brand , der innerhalb einer Stunde
zUMühle samt Speicher der Kartoffeltrackaungs-

W ^ik tn Ffiedbcim zerstörte . Gegen 66 660 Ztr.
*"siosseln wurden von den Flammen vernichtet.
.Stettin,  8 . Juni . Einbrecher drangen in

. »-outtergcschäft und vor hier durch eine Rabih-
fjt Cjn Goldwarengcichäsk . Sie stahlen

MBrillantringe , 14 Vtzillantarmbärid »", 86 Bril-
k» "wroschen, 96 Hcrrenringe , 82 Dam -nriuie,
» Goldene Damenkctten , 16 Briillniitkolliers,
,ü " ar Brillantobrringe und aud ' re Schmnck-
xgEv. Der Wert der gestohlenen Warm beträgt

^ »06 Mark.
s L st p r e u tz,e n . Aus der Provinz Ost-

» ^ßen vorliegende Nackwich e- melden das fast
^rgst Sonntag und Montag lei sta ckem
ftmperaturrückgang Schnee gefallen ist Stcff

^ "^ üe herrichte foaar dichtes . Schneegestöber
den südlichen Teilen der Provinz arreicksie

^ „ Schneedecke eine Höhe von zwei bis dr -ff
U ' 2ct Schneefall war stellenweise so . dicht.
tz? - " oggenähren durch die Schneelast geknickt

Auch Hagehch 'ag hat mehrfach Schaven
flacht . ^ '
bk- b e st , 5 Juni . Durch einen Erlaß
sh', ,-nnisters des Innern werden alle Sp af a c b

b , le in Ungarn verboieu
S ch iv c i z. Ein Mitarbeiterglücklich , . .

„̂ ie Lr* " Frkftr . Zeitung " au » der Schweiz:
^KMatter berichten hier , last in Klo en im
ti^ ^ vrohr einer 8 Zentinrete kanone ein mit

besetztes Rotkclchen -Nesi gesirnden
tourxc*, ^ ur Schonung der kleinen Pogelch -m
h ? ' Geschütz außer Menst gesetzt." Glüch

' Redliche Schweiz!
-i-

* Sabotage eines französischen
Oberlehrers.  Wie genau man die französi¬
schen und wohl auch die anderen Kriegsgefangenen
beaufsichtigen muß , zeigte ein Fall , der vor dem
Krieosgeiicht der Kounnandamnr Berlin zur Ver¬
handlung gelangle . Ein französischer Kriegs¬
gefangener , im Zivtlberuf Oberlehrer , hatte sich
wegen Sabotage zu . verantworten . Er hatte mit
anderen Gefangenen auf einem Kohlselde zu ar¬
beiten und hatte dabei versucht , planmäßig die
Kohlpslänzen durch Vernichten der Keime zu zer¬
stören . Dabei war cr aber von Mitgefangenen
beobachtet morden , die die Sache zur Anzeige brach¬
ten . Das Kriegsgericht verurteilte den Kriegs¬
gefangenen zu zehn Jahren Gefängnis , ivobei tn
der Urleilsbegrnndnng ausgesprochen wurde , auf
die verhältnismäßig hohe Strafe sei erkannt wor¬
den, weil es sich um ein planmäßiges , mohlüben -'
legtes Vorgehen gehandelt habe.

Kirchliches
Köln, 5.  Juni . Der Jesuitenorden hat in

der Albcrtussiratze das Anwesen der Witwe Geh.
Kommerzienrates Äenscr erworben, ' dazu ein
Haus in der Friedemsstraße . das als weiterer Ein¬
gang zu der iitiederlassung dienen soll. Die Ein¬
richtung eines Gockcsdienstrailmes für die Ocffent-
lichkcit ist nicht beabsichtigt.

Aus der Prövmz
i. Eltville,  7 . Juni . In der heutigen Stadt-

vcrordnetensitzung wurde an Stelle des verstorbe¬
nen Dr . Wahl der seitherige Stellvertret :r, Herr
Kaufmann Josef Abt zum Stadtverord¬
ne  t e n v o r st c h e r gewählt.

g. A u l h a u s e u , 7. Juni . Sonntag , den 6. d. M.
abends 8 Uhr , veranstaltet der Wirtschastsansschuß
hiesiger Gemeinde im Saale des Gasthauses Petri)
einen Dohltätigkeitsabcnd.

A u s d e m R h e i rr g a u , 7. Juni . Der Krels-
verband für Handwerk und Gewerbe im Rhein¬
gaukreise will nicht versäumen , die Gewerbetrei¬
benden nochmals aus die Anmeldung zur 5. Ver-
sorgungsperiodc der staatlichen Leimversorgung
für Juli -August -September ausmerftam jit ma¬
chen. Laut örtlicher Bekanntmachung läuft die
Anmeldefrist mit dem 10. Juni äb Und können
spätere Anmeldungen keine Berücksichtigung mehr
finden . Die Anmeldungen haben an die Geschäfts¬
stelle des Kreisverbandes zu geschehen.

Erbenheim,  6 . Juni . In der gestrigen Nacht
drang ein Einbrecher iu die Gastwirtschaft von
Boscheck. Als e.r bereits Geld , Zigarren und Zi¬
garetten zunr Mitnebmen bereit gemacht hatte,
wurde er von der Nachtwache überrascht und fest-
genommen . Sein Kollege , der Schmiere stand,
ist entkommen.

gl . Aus der Main e bene,  6 . Juni . Im
allgemeinen sind die diesjährigen Ernteaussichten
vorläufig recht günstig . Die Feldbestellung voll¬
zog sich 3—1 Wochen früher als im vorigen Frnh-
jahr . Die um etwa 3—4 Wochen verlängerte Vege¬
tationsperiode dürfte einen reichlicheren Körner¬
ansatz zur Folge haben . Schade ist es , daß anstelle
des fenchtwarmen Wetters trockenes rauhes Wetter
getreten ist, welches die Entwickelung des Sommer¬
getreides und das alcichmäßige Aufgchen der
Spätkartoffeln behindert . Ein warmer eindrin-
gender Regen würde hier alles zum Besseren wen¬
den. Für den Roggen und Weizen war das seit¬
herige trockene Wetter entschieden zum Vorteil,
wäre es feuchtwarm gewesen , so hätte cs viel Lager¬
st ucht aegeben . Die verschiedenen Klecarten konn¬
ten beim ersten Schnitt nicht alte grün gefüttert
werden ; ganz bedeutende Mengen wurden zu Heu
gewonnen . Auf sog. Nebenwiescu hat die Heuernte
schon begonnen : mit der Menge wie mit der Güte
ist man recht zufrieden . Der allgemeine Beginn
dieser Ernte wurde in den einzelnen Orten bereits
cins die übliche Weise sdurch die Schelle ) bekannt
gemacht . In der Vlütezeit der Gräier ist das Heu
am nahrhaftesten , deshalb sollte ncit der Mahd nicht
gezögert werden . Was nun die diesjährige Obst¬
ernte anbelangt , so reicht dieselbe bei allen Lbst-
arten bei weitem nicht an die vorjährige heran.
Kirschen und Birnen , wie überhaupt Frühobst gibt
cs wenig . Die Aepselernte , die nach der Vlütezeit
so hoffnungsvoll sich gestaltete , scheint ganz zu ver¬
sagen . Die meisten Aepfelbäume sind mit einem
grauweißen Schleier übersponnen . weicher von den
Gespinnsten der Apfelbanm -Gesvinstwolle Herrührt.
Die Obstzüchter haben es sicher verab,äumt — es
fehlt ja auch an Arbeitskräften — die Bäume in
entsprechender Weise zu pflegen : sie haben den
Schaden zu tragen und die Verbraucher werden sich
den aefirndcn Obstgennß versagen müssen.

Höchst a . M ., 8. Juni . Heute und morgen
findet hier seitens des Eisenbahn -Kleintierzucht¬
vereins eine lokale Ausstellung von .Kleintieren
(Hasen , Kaninchen , Hühnern usw .) in der „ Rosen¬
au " statt.

F r a n ? f u r t a m Main.  Die außerordentlich
schlechte Versorgung Frankfurts mit Kohlen wäh¬
rend des letzten Winters und die Sorge um eine
ebenso mangelhafte im nächstem Winter , veran-
laßte die städtischen Körperschaften zur Entsen¬
dung einer fünfgliedrigen Abordimng nach Berlin
zum Reichskommissar . In dreistündiger Konfe¬
renz hat diese. Abordnung am Dienstag den niaß-
gebenden Stellen die Wünsche Frankfurts vor¬
getragen und dabei manche auch für andere Städte
interessante Aufschlüsse über die Kohlenverteilung
erbalten . Diese geschieht nach der nackten Ein¬
wohnerzahl : besonderer Bedarf wird durch ^„Zu¬
schläge " befriedigt . Die Frankfurter Abordnung
hat darauf bestanden , daß man genauere lknter»
lagen schafft und dabei die Besonderheiten der
Bcvölkerungsznsammensetzung und die Zahl der
Haushaltungen berücksichtigt . In Zukunft soll das
im letzten Winter vielfach überreich belieferte flache
Land im V̂erbältnis zu den von den Erzeugern ab¬
gegebenen Lebensmitteln mit Kohlen versorgt wer¬
den , ein Versuch , dem man mit großem Interesse
entgegensehen dürfte . Scharfe Kritik übte die Ab¬
ordnung auch an der Beschaffung der Heizmittel.
Der in der Hauptsache geffeiertc Hüffenkoks be¬
deutete eine Bevorzugung der Hotels , Wohlhaben¬
den usw ., weil diese Zentralheizungen besitzen,
während der Koks in gewöhnlichen Oeien , die
Zehntausende benutzen , ni ^ it brennt . Die Ab¬
ordnung bestand in energischer Weise auf Er¬
höhung der Kohlenration und Verbesserung des
Heizmaterials und ' exhiek dementsprechende Zu¬
sagen . In einer Eingabe an Reichswirtschaffsamt
und Reichskanzler , die die an der Konferenz
teilgenommenen Reichs - und Landtagsabgeord¬
neten Frankfurts alsbald überreichen werden , soll
das Ergebnis der Besprechung mit dem Koblen-
lömmissar dargestellt und zur Begründung der
Frankfurter Verbesserungsvorschläge benutzt
werden.

Limb urg  a . d. L ., 7. Juni . Drei schwere
Jungen , zwei Deserteure und ein früherer Zucht¬
häusler , hatten von Frankfurt a . M . .aus einen
Abstecher ins Lahntal gemacht , um der Rupbacher
Mühle einen nächtlichen Besuch abzustatten und
ein Kalb abzuschlachten . Hierbei wurden sie- von

dem Besitzer der Mühle überrascht , der einen
Scbuß auf die Einbrecher abfeuerte , welche dann
flüchteten . Inzwischen wurden die benachbarte»
Polizeibehörden verständigt . Es gelang Poiizei-
kommifsar Kleiter von hier zwei der Täter , als
sie mit dem Frühzuge auf dem hiesigen Bahn¬
höfe eintrafen , sestzunehnien . Beide Einbrecher
widersetzten sich zwar ihrer Festnahme sehr stark,
jedoch ohne Erfolg . Der dritte Einbrecher , ein
Deserteur von der 2.  Matrosendivision ars Wi>
helmshaven , ivurde vvni Poiizeikonnnissar im
Zuge zwischen der Station von Eschhofen und
Niederbrechen ermittelt und ebenfalls festgeuom-
men . Auch cr leistete starken Widerstand und
musste gefesselt abgeführt werden . Die Einbrecher
sind : Landsturmmanil Klein , Matrose Verhüvellen
und ein früherer Zuchthäusler Friedr . Hammer¬
aus Frankfurt a. M.

W e i l b u r g , 7. Juni . Gestern nachmittag
brannte es in dem Dachraunr der Brauerei Hel-
big , wo gegenwärtig .Rübenschnitzel für die
Heeresverwaltung getrocknet iverden . 60 Zentner
Rübenschnitzel fielen dem Brand zum Opfer.

Vom Weslcrwatd,  5 . Juni . Was ein richtiger
Bürgermeister  in seiner Gemeinde vermag , dar¬
über belehrt uns ein. Festartikel, den wir im .Montab.
Kreisbl." lesen. Es heisst da u. a. : In diesen Tagen
sind es 25 Jahre , daß Herr Wilhelm Adolf Vohl
von der Gemeinde Wölferlingen  zum Bürger¬
meister gewählt wurde . Was Wölferlingen seinem
rvcitblickcndeu Gcmeindeoberhaupt verdankt , ist im
Untolwesterwrldkreise bekannt. Davon geben Kuikve all
die für die Gemeinde so überaus zweckdienlichenEin¬
richtungen, die durch die Anregungen und unter der
Leitung des hochverdienten Mannes entstanden sind.
Seit Jahren schon genießt Wölferlingen die Annehm¬
lichkeiten einer Wasserleitung  und einer Kana-
l 11 a t r o n. Seinem mustergilrigen Beispiel sind andere
Gmleiiwen geloht , als sie elektrische  Anlagen
zu Licht- und Kraftzwecken schufen. Weite O edl a nd-
strccken sind durch Fichtenanpflauzungen , durch
Änlvdung zu Ackerlmnd  und durch Umwandlung
in Fett weiden  bereits seit Jahren vor dem Krieg
ergiebigste Nutzung- flächen, die durch hervorragend im-
stand gehaltene Wege leicht zugänglich gemacht sind.
Durch eine umsichtige Drainage  ist manche ehedem
versumpfte W ies e nv ar z ell e zu einträglichem
Grund und Boden geworden. Allen diesen in erster
Linie der Gemeinde zukommcndeu Vorteilen dankt cs
Wölferlingen , daß von seinen Bürgernsteine Gc --
meindcumlagen  erhoben werden. Tie Mol¬
kerei,  die einzige des Westerwaldes) ist mit ein
Werk des Bürgermeisters Bohl ; er ist außerdem Mit¬
begründer der Au t om ob ilg e sel l scha f t , d:e den
fo äußerst notwendigen Anschluß an die Bahn mit
Erfolg zu bewerlsteltigen sich bemühte durch die Auto- ,
Verbindung Langenhahn-Setters . Seine übergroße Ge-
wiffenhaftigkeit und fein scharfes Auge, das nicht nur
bis an die Gemarkungsgrenze sieht, seine äußerste
Gerechtigkeit und sein unverdrossenes Pflichtgefühl , seine
Beschcidenheit und Einfachheit zlvingen >edem, der mit
uw Jubilar persönlich oder dienstlich zu tun hat, Hoch¬
achtung und Ehrerbietung ab. Ein grader , deutscher
ittenn ist er, der auch etwas hält auf das innere
Leben  der ihm anvertrauten Gemeinde. 'Wölfer¬
lingen ist ein kleiner Ort von 380 Einwohnern im
Untelwestermalibkreis, und liegt etwas fernab von der
großen Verkchrsstraße .)

Vom Lande. (Was die Spatzen fressen !) Ter
Sperling hat während des Krieges in erschrek- -
kender Weise zugenommen . Dieser Vogel ist für
jede Landgemeinde äußerst schädlich und sein
Nutzen , der im Vertilgen von Maikäfern und
anderen Schädlingen während feine « Brutzeit be¬
steht , ist gering . Pößl hat es unternommen , den
Schaden des Sperlings an Getreide nachzuweisen.
Er rechnet mit 30 Tagen Hauptschadenzeit . Rech¬
net man rund 50 Prozent der Einwohnerzahl auf
Sperlinge , so gäbe das für Deutschland zirka
35 000000 Stück . Auf ein Kilogramm gehen un¬
gefähr 30000 Stück Weizenkörner . Obgleich der
Sperling in der Gefangenschaft täglich fünfzig
und mehr Getreidekörner frißt , so soll doch wegen
seiner anderen Näschereien nur ein Verbrauch
vo,l fünfzehn Körnern angenommen lverden . Die
dreißig Körner entsprechen etwa der Menge , die
ein kleiner Fingerhnt saßt . Es würden also die
30 000 000 Sperlinge täglich 500 0000M Körner
fressen , und in dreißig Tagen etwa 13 Milliarden
oder 450 000 Kilogramm . Man muß aber jeden¬
falls damit rechnen , daß es in Deutschland
50000000 Sperlinge gibt , und daß diese täglich
das doppelte Quantum fressen . Man würde dann
auf etwa 25 000 Zentner Geßreide kommen , die
diese Schädlinge der menschlichen Nahrung ent¬
ziehen . Diese vorsichtige Rechnung ' muß auch dein
Gleichgültigsten die Augen öffnen . In der Kriegs¬
zeit haben wir 'kein Getreide übrig , um ein so
großes Sperling ^ ' "" durchznfüttern — ohne
Brotmarke.

Mainz,  7 . Juni . Kei der heutigen Wein¬
versteigerung der G r o ß h e r z o g l i ch H e s s i -
schenWeinbaudvmäne  wurde für ein Hier-
telstück (300 Liter ) 1915er  Nackenheimer Rothen¬
berg B ""renauslese 5 1 800 Mark erlöst — das
'sind 20 7 200 Mark  für ein Stück . Damit ist
der Relordpreis selbst der Rheingauer Edelweine
geschlagen.

*

Betrachtungen znm Frühdrusch 1918
Im Sommer 1817, als die Versorgung der Be¬

völkerung mit Mehl und Brot ohne Stockung und
uhne weitere Einschränkung durchgeführt werden
konnte , begegnete die Veranstaltung des Friih-
drnschs und die Zahlung der Frühdruschprämie in
iveitesten Kreisen mangelndem Verständnis und
ptn Teil scharfer Kritik . Sachverständige , denen
der Ueberblick über die Gesamtverhältnisie
fehlte , machten darauf aufmerksam , daß das Korn
in Stroh besser halte als in gedrochschencm Zu¬
stande, daß das Korn , wenn cs sicker haltbar sein
solle, erst im Stroh ausschwitzen müsse, daß die Zu-
sammendrängung der Verladung große Massen von
Getreide und die Aufspeicherung der durck, den
Frühdrusch gewonnenen erheblichen Mengen
frischgedroschener Frucht mit starken Gefahren ver¬
bunden sei usw. Es wurden dann noch alle mög¬
lichen alarmierenden Nachrichten verbreitet , wo¬
nach große Mengen frühgedroschencn Getreides
verdorben seien. Diese Gerüchte , deren Ursachen
mit Eifer nachgegangen wurde , erwiesen sich teils
als Erfindungen , teils als maßlose Uebertreibnug.
In diesem Jahre muß gegen Schluß des Ernte-
jahres wegen der Knappheit der Bestände die Brot¬
ration herabaesetzt werden . Diese Tatsache dürfte
manchem Kritiker des Vorjahres zu denken geben.
Der Frühdrusch hat uns im vorigen Jahre vor der
Notwendigkeit bewahrt , in der Nebcrgangszeit die
Brotration zu kürzen . Schon diesem Vorteil
gegenüber konnten die Nachteile des Frühdruschs
nicht schwer wiegen . Dabei ist aber der Frühdrusch
auch von ausschlaggebender Bedeutung für die
Sicherung der Ernährung der Bevölkerung in den
letzten Monaten des Kalenderjahres . Nach Beginn
der Hackfruchternte wird bekanntlich unter nor¬
malen Verhältnissen kaum mehr ged'-Gchen und
keine nennenswerten Mengen von Drvtgetreidc

abgckiefcrt . Wird nicht dafür gesorgt , daß vorher
vci bliche Vorräte aufgcspeichert sind, so klvpsi in
diesen Monaten die Not in Gestalt stark vermin¬
derter Brotration an die Tür des Verbrauchers-
Infolge der knappen Ernte des Jabres 1817 sind
die Verhältnisse in diesem Jahre weit ungünstiger
als im völligen Jahre . Es hat sich nicht vermeiden
lassen, für die letzte Zeit vor der neuere Ernte die
den Verbrauchern zustehende Vtehl - und Brot --
nrenge hermbzusetzem Diese Hcrabsotzunc, hätte
noch stärker werden müssen, wenn nicht damit ge¬
rechnet werden dürfte , daß durch schnellen Aus¬
drusch großer Menge ' der Vrotgetrffdeerntc des
Wahres 1918 die Bestände der NcichSgetrcidcstelle
und der .Kommniialverbünde wieder anfaefsillt
werden .. Die Vorräte sind geringer als um die¬
selbe Zeit des Vorjahres , infolgedessen ist auch die
Notwendigkeit der Vorsorge für die letzten Mo¬
nate des Kalenderjahres um so größer . Alle Be¬
denken , die gegen den stark beschleunigten Aus¬
drusch und die verstärkte Ablieferung nnmittelbai:
nach der Ernte sprechen, sind sicher von den maß¬
gebenden Stellen sorgfältig erwogen . Man ist sich
auch wohl dessen bewußt , daß im vorigen Jahne
das Wetter die Frühdrnschaktien besonders begsin-
stigte , indem das Getreide fast überall trocken hcr-
cingebrocht nnh verladen werden konnte , und daß
bei ungünstigem Wetter die Gefahren des Früh-
druschs erheblich größere sind, lieber alle diese Be¬
denken und Gefahren muß man sich aber hiwveg-
setzen, weil die Vorteile , die der Frühdrus r' der
Bolksernährnng bringt , unvergleichlich größer
sind , als die Nachteile , die unter ikrnstände " da¬
mit verbunden sind . Selbstverständlich müs«« :!»alle
beteiligten Stellen die im vorigen Jahre ge¬
machten Erfahrungen verwerten und versuche ", die
Organisation noch besser zn gestalten als im Kerbst
1917. Wir wollen ans eine reicht Ernle hoffen.
wMeir auch hoffen , daß ein trockenes Erntewetter
uns ermöglicht , die Früchte des Feldes gesund und
haltbar in unsere Vorratskammern zu bringen .,

.Sollten unsere Hoffnungen in dem einen oder an¬
deren Punkte zu Schanden werden , so werden wir.
gleichwohl dnrchhalten und dürfen vertrauen , daß
die zielbewußtc Arbeit der berufenen Organe die
Bolksernährnng auch im fünften Knegsiahr
sichert. Mögen aber alle Kritiker und Sachnerstän-
digen im Lande sich gesagt sein lassen, daß die ver-
antwortlich -cn Stellen nichtz ohne zwingcnüe Not
den jedem Sachkundigen bekannten Gcsahven des
Frühdruschs trotzen und chatz herabsetzende Kritik
und Verbreitung unverbürgter alannerender Nach¬
richten nicht Gutes schaffen, sondern nur geeignet
sind , die Stimmung der Bevölkerung , ans die es
im Kriege doch wesentlich ankommt , ungünstig zu
beeinflussen.

„BefähigungSnachwcis " für die Landrvirtsthast?
Es kann kein Zweifel darüber bestehen , daß

unsere Landwirtschaft angesichts Uirigr großen Wich¬
tigkeit für Volk und Vaterland heute nicht mehr
Privatsache , sondern vielmehr als eine Angelegen¬
heit der ganzen Nation zu gelten hat . An der
Leistungsfähigkeit unserer LandmirtsHaft und an
ihrer größtmöglichen Steigerung alle Volks¬
genossen ausnahmslos interessiert , ja sic sind direkt
davon abhängig und darauf angewiesen . Es
kann deshalb für sie nicht gleichgültig sein , in
,welchen Händen sich der Landwirtschaftsbetrieb be¬
findet , oder ob gut oder schlecht gewirtschastet wird.
Zweifellos gibt es in Deutschland bereits zahl¬
reiche landwirtschaftliche Betriebe , deren rnuster-
hl-fte Leistungen sich weit über die gewöhnlichen
Durchschnütserträge erheben . Der allgemeine
Durchschnitt wird aber immer wieder herabgedrückt
durch die zahlreichen anderen Betriebe , deren In¬
haber nicht auf der Höhe sind.

Um die Erträge unseres heimischen Bodens
mbalichst zu Höchstleistungen zu steigern , hat man
daher wiederholt ickon die Forderung no^ > Ein¬
führung eines Befähigungsnachweises für die
Landwirtschaft erhoben . So hieß es damals in den
„Mitteilungen der Deutschen Landwirtschaftszesell-
febnf!" (Nr . 84, 1816): „Die heutigen Zustande , die
jedem gestatten , ohne jede Kenntnis die Leitung
und Führung eines landwirtschaftlichen Betriebes,
zn übernehmen , liegen weder im Interesse der All¬
gemeinheit noch der Landwirtschaft . Wer in Zu¬
kunft die Leitung eines landwirtschaftlichen Be¬
triebes übernehmen will oder fall , müßte ein be¬
stimmtes Maß theoretischer wie praktischer Vorbil¬
dung und Kenntnisse besitzen. Je nacki Größe nnd
Art des Gutes müßten die Aniordenmacn an
diesen BilduugSnachweiS verschieden hochfein . Wie
beim Handiverk jeder seine Lehrlings - und Ge¬
sellenzeit , sein Meisterstück und seine Vriisirna ab-
'eaen muß . so nrüßte eine gleiche cnksvrecheude Re-
gelnna auch für die Landwirtschaft erfolgen/'

Achnliche Forderungen enthielt auch ern Ar¬
tikel der „Oesterr . Agrorztg ." Der Arsiks ! ging
aus von den Worten des Oekonomierats Vurth-
T sinn gen : „Es war früher die allgemeine An -^
sicht verbreitet , der Landwirb brauche ja nichts zu
lernen und zu können , nnd der wenigst begabte vo»
den Söstnen wäre immer noch gut genug gewewn,
um Landwirt zu werden : die geistreichste" mußten
ja studieren und Herren werden , wie der Bol.ks-
mund sagt." Dicsi Ansicht hot sich ja freilich etwas
aeändcrtz aber der große Schade » , der dadurch
häufig angerichtet worden ist , läßt sich "rrht von
beute auf morgen wieder zum
Handwerk nicht taugte , konnte Bauer iverden offne
Rücksicht darauf , ob er die Eignung hierzu besaß

noch heute . .
Andcs wird sich ein allgemeiner Befahrgiings-

nachweis in der Landwirtschaft schwer durchführen
lassen. Man wird kanm jemanden zwingen
können , die Bewirtschaftnng seines Eigentums
von acwisien Kenntnissen abllängia zu mack-en oder
audtrcn zu übertragen , welche diese Kenntnist '- be¬
sitzen. Man könnte jedoch wohl etwa die oüh-
ri ' na und Verleihung besonderer Bernisbezeich-
nnnacn oder Titel von dem Nachweis solcher Fach-
kcnninist ' e abhängig machen . Auch irn Handwerk
hat man ja auf den „großen " Vesäffigiingsnach-
ti' cig verzichtet und sich mit dem soqengnntcn
„kle n̂en " Kefähigungsnachweis bcanüat . Hier
darf bekanntlich nur derjenige Handnierker Leßr-
linae halten , welcher eine besondere Prüfung ab-
aeleat hat . Eine gleiche Einrichtung wurde auch
frfu-m für die Landwirtschaft aewünscht . Smo«
hänsia wurde auf die Notwendiakeik verwiesen , nn-
gehendeu sunaen Landnstrben Gelegenheit zu
aebc " . in einem gut aelriteten landwirtschasisichen
Versiebe eine » rassische Lehrzeit bnrchznmachen,
eine Art Gesellen -eit, wie sie im Handwerk üblich
irr In der Sckiweiz ist es seit lanaem bereits
Sitze , daß di '' Söhne von Landwirten » ar der
Selbtzä ^di--wach" ng zuerst ' w verschiedcven an-
dorc 't Betrieben eine vraktische Lebrreit dvrch-
mache« . Ilw ^dieiav Leßrsinwen nun auch die Gü»
ransie zu gehen , daß sie wirklich etwas lernen , ffaf
man schon die Fordernna erhoben , daß nur d>e-
feniaen ZL' rccchnsien Lehrlinge bglten dürfen,
maslüe amtlich de" Ebarakter arz „anerfafftzte
ai -s'rlsw^gntzrtfchaffev " erhalten babe 'a . In äbn-
lial' er fpfchtnna beweaf sich ein Rarsöfflaa . welcher
g, ?s' der Sitzung das LandeSökonomiefafloai " MS
vom fl Jebrnar 1616 gewacht wurde , wonach die
Landmirte »'- lckia eine besonders hoff» st' eniabifi,-
täf lbr - s Besitzes di'rch Jabre hindurch stuchwäßig
nachmeisev können oder in ihrer DersöwsiKkeit
tzdo»rt?br ffiv erzieherisch - Beaabnna lsieken. in
ifflen^ îchar 7r-orw »n Lobrern aesiemveff werden.

Jebenfglls MUß es als ein Assen«'ffch-s M-bot
bezeichnet m-rden . daß bei e>!n »>w lo sibrr ' i- s m ĉh-
tk-aev Ber " lstzand .e wfe es die ^ avdna !rtzch»st fsir
' ' Allgemeinheit ist. die Wir ««-haft »n rvirklsich tsich»
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ftgeit Händen liegt . Dies müßte auch in irgend¬
einer Weise äußerlich zum Ausdruck kommen, So
könnte inan auch entsprechende Vorkehrungen da¬
gegen treffen , daß jeder Beliebige sich bolz als
„Oekonom ober  mit sonstigen hochtönende:, Be¬
nennungen bezeichnet, ohne daß es mit seiner wirk¬
lichen Leistungsfähigkeit und seinen Kenntnissen
weit her ist. ,

Auszeichnungen
Mit dem Eisernen Kreuz wurden ansgeteichneN

Mzeieldwebel Rudolf Wieiner (Wiesbaden ).
Kanonier Karl lMeisenhesmer (Oestrich ).

Aus Wiesbaden
Stadtverordneten sißnug

Wiesbaden,  7. Juni.
Vorsitz: Geheimrat Alberti . Anwesend 31 Mit¬

glieder des Kollegiums . Für die Anschaffung eines
Mannschaftswagens  für die nädtjsche Feu r-
wachc werden die angefordcr ^en 21 —22000 Mark
bereitgeftellt . — Die Stadt beteiligt sich au der
Kriegd-siiftung der Wiesbadener Handsiskarvin,r
zur Unterstützung der durch den Krieg in Not ge¬
ratenen Kauflente  mit 10 009 Mark und ge¬
währt zur Sammlung für den Wiederaufbau des
Handwerks  nach dem Kriege einen Beitrag in
Höhe von 10 000 Mark . — Gegen die Rückgabe
einer Grundfläche non 1 Ar 76 Quadratur 't 'r im
Distrikt Königstuhl an D . Gebhards Erben wurde
nichts erinnert . — Die Festsetzung der Jahres-
rcchnunaen der städtischen Sonderverwaltungeu
für das Jahr 1915 wird cntgcgengenommen, ge¬
nehmigt und Entlastung erteilt . — Nach Dor¬
nahme einiger Neuwahlen von Ilrurenpflegern und
Bezirksvorstehern folgt geheime  Sitzung.

Katholischer Frauenbund
Arm 5. Juni fand int Saale der „Wartburg"

ein Baterlandischer Abend des K. F. D. statt, zu
dem der hier schon von einem früheren Vortrag
bekannte und hochgeschätzte Herr Professor Dr.
Berg  gewonnen war . Er berichtete von einem
„Aberrd iw Großen Hauptguartier ", .oo er schon
seit drei Jahren als Feldgeistlicher tätig ist. Eia-
geleitet wurde die Vmanstaltung durch musi¬
kalische Darbietungen , * die von der Pianistin
Fräulein M . Kehrer  und der jugc,i-li :hen
Konzertsäugerin Frl . E . Neesen  mit künstle¬
rischer Vollendung vorgetragen wurden und der.
herzlichsten Beifall der zahlreich erschienenen
Frauenbundsmitglieder und Gäste ausw 'ten. In
seine» , Vortrag verstand es Herr Pros . Dr , Berg,
in anschaulicher, von Herzen kommender und zu
Herzen gehender Weise den Zuhörern unsere bei¬
den gewaltigsten Heerführer durch treffliche Cha¬
rakterisierung als Menschen näher zu bringen und
uus die Herren bei ihver rastlosen unermeßlichen
Arbeit , bei ' der Unterhaltung an der Tafelrunde
und anderes mehr zu schildern. Hinüenburg,
der beim ersten Anblick durch den Ernst in Hal¬
tung, Gesichtsausdruck und Sprache erschauern
macht, überrascht beim näheren Kcnnenicrnen
durch seine liebenswürdige Einfachheit, Schlichtheit
tiefe Frömmigkeit , sein zartes Mitgefühl für jeden
einzelnen Menschen, durch seine Sorge für die Sol¬
daten. Als Freund wie Gold — als Feind un¬
heimlich! Ludendorff,  elastisch, hochgewachsen,
straff im Gesichtsausöruck , ist das' Ideal ein-s
preußischen Offiziers , von dem Hindenbarg selbst
anssagt , daß er sein unvergleichlicher Gehilfe und
Berater sei, der wahre Mittelpunkt der gesinnten
Arbeit des Generalstabcs . In der Beurteilung
Ludeudorffs offenbart sich die inu :re Größe
Hindenburgs . Das Bismarckirwrt — sakus pub' ira,
das Wsifl' l des Volkes —. nach dem auch seine Nach¬
folger ihr Programm aufgestellt hoben, so schloß
der Redner , soll auch jedem von unS, vom Höchsten
bis jum Letzten als Richtschnur dien :,,. Unser
aller Ziel muß sein „Deutschland hoch in Ehren"
frei und stark und groß . — Nicht endenwollcnder
Beifall dankte dem verehrten Redner für lerne von
eckler, begeisterter Vaterlandsliebe getragenen
Ausführungen.

Lvdendvrfffpendc!
Wie wir hören sind gegenwärtig Perlenen unter

andern , auch Soldaten mit dem Eiuiammeln vonGel-
dern für eine Spende mit Sammellisten beschäftigt.
Die Geschäftsstelle der Ludendorflspends. das stäkst.
Kriegswohlfahrtsamt Rheinstraße 86 macht aus¬
drücklich darauf anfmerksam , daß sie bisher Perso¬
nen mit der Einziehung von Beträgen nicht beauf¬
tragt kiat, und die Sammlung in hiesiger Stadt erst
am 15. Fun , beginnt . Ob und welch« Personen
mit dem Einsammeln betraut werden, ivird noch
bekannt gegeben. Es wird hiernach vor den Perso¬
nen, die schon jetzt sammeln , gewarnt . Des Wei¬
teren rnciscn wir daraufhin , daß die Herren Direk¬
toren der höheren Schulen sich gestern in der
unter der Leitung des Herrn Schulrat Dr. Müller
nbaed-' ltenen Besprechung , dahin geeinigt haben,
baß die Schüler der höheren Kn obenan stalten sich
in die Hanssammlung teilen , während die
Ln leist innen die S t ra tzen sa mmlu ug  Über¬
nehmer,.

Meldepflicht für gewerbliche Verbraucher v,n
Kohle. Koks und BrikcitS im Juni

Nack; Bekanntgabe des Reichskommtzm's für
die Kvhlenverteilung vom 10. Mai 1„Reichs rn-
zeigcr" , Nr . 114) müssen die gewerblichen Ver¬
braucher die üblichen Meldungen in der Zeit von,
1. bis 5. Juni erneut erstatten . Wesentliche Aen-
dernngen in der Meldepflicht sind gegenüber den
frühere » Bekanntmachungen nicht eingttrsten.
Die Meldekarten sind, wie bisher , ab 28. Mas bei
den bekannten Stellen zu den früheren Preisen
von 25 Pfg . für ein Melbekarienhest nebst Wort¬
laut der Bekanntmachung und von 5 Pfg. für stne
Einzelkarte erhältlich.

Berkeljrsnncbricht
Eine Vorverkaufsstclle für Eiievstihn- und

Schlafroagenkarten der Preuß . Heß. Eisenbrhnver-
waltnng ist der Firma I . Eh Glücklich,  S -l-
hesmstnaße 56, als Vertretung des Mitteleurop ri¬
schen Neisebureaus Berlin übertragen word. n.

Deutscher Gläubigcrschutzvrreiu sirr das
feindliche Ausland

Aus gegebener Veranlassung weist die Handels¬
kammer zu Wiesbaden noch einmal alle in Betracht
kommenden Firmen und Personen ihres Bezirks
auf den Gläubigerschutzverein für das feindliche
Auslarldchin . Dieser von dem De " Ischen Jndustrie-
unö Hqndelstage als der Zciitrolstelle sänttlscher
deutscher Handelskammern gemeinsam mit ande¬
ren großen Körperschaften gegründete Verein be¬
zweckt, die Mitglieder nach Kriegsende im feind¬
lichen Auslande bei der Verwirklichung ihrer An.
spräche nachdrücklichstzu unterstützen. Durch den
Zusammenschluß der Gläubiger im Rahmen des
Vereins ist jedenfalls erreicht, daß der einzelne
nicht wehrlos den ungerechten Maßnahmen zah-
lungsu „willigen Schuldner und mißgünstig gesinn¬
ter Behörden des feindlichen Auslandes gusg 'seyj
ist, sondern den Schutz einer starken Organisation
genießt . Auch die Reichsverwaltnng hat zu gesagt,
die Bestrebungen des Vereins nach Möglichkeit
fördern Dabei steht cs den Mitglicdern sr.' i, iflrr
gesamten Fordernngeu oder nur einen Teil der¬
selben dem Verein zur Vertretung zu übmtraaen.
Die Ansnastme in den Verein erfolgt durch Zahlung
.ejnrs .GLÛ ichetrMLs von 20 J,  br , der Bank für

Rheinische Vollszeitung
Handel und Industrie Berlin W. 56, Schiukel-
Platz 1/4.

Die ersten Eilzüge mii 4. Klaffe
Nach Friedenschluß sollen, wie der Eis .'nbah'i-

minister vor kurzer .Zeit im vrcußiichen Landtage
mitteilte, Eilzüge eingerichtet werde». ,vel he r-w
4. Klasse mitführen . Solche besondere» Eilzüge
sind schon jetzt von der Eisenbahndirektion Stettin

, vorgesehen. Es werden nämlich einige zuletzt als
Schnellzüge gefahrenen Züge stls Personenzüge
behandelt und nrit 2.- 4. Klasse ausgerüstet.
Gegen die Besteuerung der geistigen Leistungen

unseres Bot .es »nd alkoholfreier Getränke
und für Ersatz dafür durch Erhöhung des Grund-

stiicks-Umsatzstcuipels
Begründung

Die Reigcrui ^ svorlagc sieht eine - Besteucrung
aller Einnahmen aus geistigen Leistungen vor.
Sie würde eine Verteuerung  jeder künst¬
lerischen Betätigung , jeder Erzie-
hungs - und Unterrichtsarbeit , der
Rechtspflege  und der Arbeit für das Ge-
snnbheitswesen  darstcllen , die zu de» ern¬
stesten Bedenken Anlaß gibt , ab gelehe» selbst von
der Versuchung zu UmgchungSversuchcn , die ge¬
eignet sind, unser ganzes . geistiges Leben in
schwerster Weise zu beeinträchtigen . Der Kampf
gegen den Alkoholismus , der Ersatz der alkoho¬
lischen Getränke besonders für Jugendliche und
Frauen durch gesundheitfürdernde Genußmittel
wie Mineralwasser, Limonaden . Schokolade, Kakao
darf durch keine Steuer erschwert werden. Darüber
sind alle Kreise unseres Volkes einig , die in den,
Steigen des Alkoholismus eine schwere Gefahr für
die geistige und leibliche Gesundheit unseres
Volkes erblicken. Der durch die Ablehnung der
Regierungsvorlage ewtstandcre Steuerausfall läßt
sich nicht genau beziffern. Der Gesamtausfall wird
aber zunächst 130 Millionen Mark nickst über¬
steigen. Ersatz dafür kann am einfachsten gewon¬
nen werden durch eine Erhöhung des Grnndstücks-
Umsatzstempels. den das Reich heute in Höhe von
”4 Prozent erhebt. Seine Einnahme betrug im
Jahre 1915 36 260000 M. JNzwi chen ist ' der
Grunüstücksumsatz ins Niese „ hafte ge¬
stiegen.  Die Kriegsgewinuer kaufen Luxus-
arundstücke, die Terrainspekulanten f stc Gelände.
So wurde eine Erhöhung des Grunr, . .icks-Nmsatz-
stemvels von 3A auf 2 Prozent zweifellos sofort
eine Einnahme von 150 Millionen Mark ergeben.
Eine soziale Gefahr liegt in der Erhöhung dieses
Stemvels nicht. Denn selbst, wenn man zu den
2 Prozent Reichsabgabe auch noch-bie Abgaben
zahlt, die von Staaten , Kreisen und Gemeinden er¬
hoben werden, so bleibt die Gesamtabg .wc in allen
Teilen des Reiches doch ganz wesentlich unter  der
Höhe der Abgabe, wie sic z. B . in Belgien seit
Jahren üblich ist, wo sie 10 Prozent des Wertes er¬
reicht und wo sic trotz der großen industriellen Ent¬
wicklung den Kleinbcsitz und das Einfamilienhaus
nicht verhindert hat. Der seßhafte Grundbe¬
sitz wird durch diese Steuer ja in
keiner Weise geschädigt.  Der Umsatz in
Grundstücken aber erscheint in einer Zeit , in der
jeder Warenumsatz in erhöhter Weise getroffen
wird, in besonderem Maße geeignet , efne Ein-
nahmeguelle auch des Reiches zu werden, sind es
doch die groben Aufwendungen des Reiches für
das Heer, die allein jeden Bodenwert sichern.

Wer gegen die Besteuerung der geistigen Lei¬
stungen und der alkoholfreien Getränke ist. ver¬
säume nicht,  sich dem Aufruf der Herren F .A.
Walter Mayer und Heinr . F . Haußmciun anzu¬
schließen und seine Unterschrift  sofort aus
den Abdruck im Anzeigenteil  zu setzen
und  einzuschicken.

Laubheusammlnng
Das Sammeln von Laubheu wird von sämtlichen

hiesigen Schalen seit der vorigen Woche tatkräftig be¬
trieben. Tic Gründe hierfür sind ernst und zwingend
Es handelt sich um die Erhaltung der Leistungsfähig¬
keit unserer Pferde an der Front und damit der Sckstag-
fertigkejt unserer Armee. Tie vorjährige Mißernte
an Hafer muß ausgeglichen werden, und nur das
Laubheu liefert einen genügenden Ersatz für den inan-
gelnven Hafer Der Erfolg der Offensive aber hän gt
zmn nicht geringen Teile davon ab, daß die Pferd?
leistungsfähig sind: sie müssen Geschütze, Munition,
Proviant. Heeresgerät aller Art nach vorn fchaffcn.
Mensch und Pferd, heißt es in dem amtlichen Bericht
vom 29 Mai , alles gibt alle Kraft, um der vor¬
stürmenden Infanterie zu folgen. Das ist eine eindring¬
liche 'Mahnung der Heeresleitung cm die Heimat,
für die Leistungsfähigkeit der Pferde zu sorgen, sonst
ist die volle Ausnutzung unserer großen Erfolge nicht
möglich, der Krieg mit allen Leiden und Entbehrungen
wird verlängert Ter Ausfall an Pferden infolge
nicht genügenden Futters ist bedrohlich. Wer will bei
einer fv ernsten Sachlage dem Ausruf der Militär¬
behörden gegenüber sich ablehnend verhalten? Nur
die Schulen können die Tausende von Arbeitskräften
stellen, um die erforderlichen Futtermengen herbeizu¬
schaffen, venu es handelt sich um Tausende von
Zentnern. Wie allerorts nnt deutschen Vaterland, wo
Laubwälder vorhanden sind, haben auch, die Wies¬
badener Schulen sich in den Dienst der großen oater-
iüudischen Sache gestellt. Ohne daß ein Zwang aus¬
geübt wird, nehmen Schüler, Eltern und Lehrer die
mit der Sammclarbeit verbundenen Anstreuguugen und
Störungen hin. weil es wirklich um das Vaterland
geht. Ter Erfolg der Arbeit ist groß. In wenigen
Tagest waren hier schon 800 Zentner Frischlaub ge-
samckelt. Das Frischlaub wird gedarrt, gemahlen und
mit 'Melasse vermischt zu kleinen Kuchen gepreßt,
d:e direkt an die Front geheg. Der Nährwert dieses
Futtermittels „ist der des Hafers: Ter Zeitraum,

>n dem gesammelt werden kann, ist beschränkt: es
h.' ndett sich uin wenige Sommerwochen, ni d nur regen¬
freie, sonnige Tage kommen in Betracht. Tie Zahl
der Schüler, die sich ausschließt, ist verschwendend, ihre
Nichkbcteillgung ist durch besondere Gcüuoe gcrecht-
feriigt. Tie Schule hat dafür Sorge getragen^ daß
f>e unter Aufsicht und Anleitung in der Schule arbeiten
können. Im übrigen wirb die Samme 'arbeit der
Schulen eifrig westerbetrieben loerden. und angesichls
der dorgelegten ernsten Gründe darf man wohl zu¬
versichtlich auf die weitere tatkrästige Unterstützung
der Elteri, rechnen. Ein guter Erfolg dieser Arbeit

eilt wichtiger Schritt znc siegreich'wr Beendigung
des Krieges und zur schnelleren Herbeiführung des
Friedens. H.

*
Die Lanbfuttcrstelle der Heeresverwaltung

(Berlin 29.35, Potsdamerstraße 31a ) bittet uns
up, Aufnahme folgender Notiz: „Das Laubsam¬
meln. Beim Sammeln von Laub arbeite man
ivrgsältig und vermeide jeden unnötigen Schaden.
Man streife vom dicken Teil dc8»Zweiges nach der
Spitze, um das Abbrcchcn der Knospen zu vermei¬
den. Der Boden muß staubfrei bleiben und soll
das Laub vom Zweig direkt in den oorgebundcnen
Sack fallen. Junge Pflanzen lasse man unbehel¬
ligt, La sie sonst leicht ausgerisien werden können.
Das6 )rünlaub breitet man im Schatten sofort zum
Trocknen aus . Man darf es -keinesfalls im Sacke
lassen, da es leicht schimmelt. Hat man lufrige-
Räume zur Verfügung , breite man dag angetrock-
»ete Laub bis zurr völligen Trocknung dort ans.
Die Trocknung darf nie in der Sonne geschehen,
weil das Laubheu sonst brüchig und minderwertig
wird. Man muß bedenken, daß der Nährwert des
Laubbcucs durch nichts vermindert werden kann,
wie durch eine nnzwc ' mäßige Trocknung . Für
den Zentner lufttrockenes Laubhen wird an den
Annahmestellen10 Mark und her Lieferung an die
Bahnstation 16 Mark und darüber bezahlt . Da¬
durch ist ein guter Verdienst gesichert,
insbesondere weil die kleinen und kleinsten Fa¬
milienmitglieder Mitarbeiten können und so den
Tagesverdienst der Mutter steigern helfen ."

Neues Museum
Die „große Kunstausstellung ", die sich eines

lebhaften Älesnches erfreut , konnte noch nachträg¬
lich durch zwei gewählte Kollektionen dev beiden
Wiesbadener Malerinnen Alice Lenhard -Falkcn-
stein und Mely Joseph bereichert werden , ferner
fanden noch Aufnahme Einzelnoerke von Bracht,
Menzel, A. v. Keller, Zügel und Reitoir.

Wochenwarkt
Der heutige Markt (Samstag ) ist mit Gemüsen

reichlich befahren: Spargel»  sind nur spärlich
vorhanden: Kirschen  fehlen gänzlich. Um bie
wenigen Erdbeeren  entsteht eine wahre Jagd,
nicht nur seitens des Publikums , sondern auch
seitens der — Polizei . Die Verkäufer wollen, sich
nicht an die Höchstpreise halten , und deshalb das
Eingreifen. Grüne Bohnen sind erstmalig vor¬
handen: Preis 4.8g Mark per Pfund.

Verha ' tnng
Auf Requisition einer auswärtigen Behörde

wurde dieser Tage am Platze ein Kurgast hier fest¬
genommen, welcher in dem Verdacht steht, an um¬
fangreichen Schleichhandelsaeschäftcl, beteiligt zu
sein.

StandeSamts -Nachrichte«
Sterbefälle:  Ilm 3. Juni : Pauline Leicht-

fus. ohne Beruf , 2, Jahre : Elisabeth Matthes.
4 Monate. — Am 4. Juni : Frau Albevtine Reich-.rt
geb. Zander, 47 I . — Am 5. Juni : Kathamne
Drepcr, ohne Beruf , 53 I . - Am 6. Juni : Anna
Schughard. Wwe., geb. Bernd , 70 I . Ehefrau
Lenooidine Schmidt, geb. Schwab, 51 I . Ehefrau
Eva Haßfuther, geb. Erdmann , 22 I . Bauarbeiter
Dominik Goschiniack, 52 Jahre.

Apothekerdienst
Am Sonntag , de» 9. Juni , sind von 1 tthr mit¬

tags ab nur folgende Wiesbadener Apotheken ge¬
öffnet: Bliicher̂ Apvthekc, Dotztzeimerstratzc 83:
Krouen-Apothcke, Gerichtsstraßc 9; Oranien -Apo-
theke, Taunusstraße 57: Schiitzeuhof-Apotheke.
Langgaffe 1t. — Diese Apotheke» versehen auch den
Apothcken-Diensi vom 9. Jnni bis einschließlich
15. Jnni 1818 von abends 7 'A Uhr bis morgens
8 Uhr.

Amtliche Wasserstands-Nachrichten
Rhein 7. Juni 8.Juni

Main
7.Juni 8. Juni

Wald-Hui Wirrzburg — —

Kehl — — Lohr -- —

Maxau MW — Aschaffenburg — —
Mannheim MW 2.87 Gr. Steinheim — 0 83
Worms 0.11 — Frankfurt — 2.30
Biainz
Bingen

— 0.52
1.61

Koftheim
Neckar

0 . 11

Laub — — Wimpfen — —

Tslefonselien
FranKüm?iiim-TB!efnn-5ss.G.m.bH.
Frankfurt a , ML, Fernsprecher:

Stiftstratte'S/Z; Hansa 6äS6 57.

Tamftag, »4. In n, , ,,
Knyktnocizrn

Kgl.  T hea l cr. (Spielplai, vom9. bis 16 ^
Sonntag (Ab. A>: „Der fliegende Holländer" ' m?»
tag (oei auigch. Abonnement, Volispreise, 23  \
abend): „Die zärtlichen Verwandten". Hieran,.
Dienstboten". Dienstag (Ab. Bi : „Aida" nsick
(Ab. VI): „Polcnbliit". Donnerstag (Ab Ei-
Jüdin ". Fretmg (Ab. D, : „Wie es Euch L *',,
Samstag : Geschiosjen. Sonntag (bei ausgeh 'iir 1
ment>: Aus Allerhöchsten Befehl: VorstellungIltiitMöQtbeitPrfchiift• . ,11t tDeiftrn s" «» 1Kuegsarbeiterschast: „ hin weißen Rö..i"7' «,»
2 Uhr. Abends(bei aulgey. Abonnement)' ' Die«t -
von Stambul". (Wo nicht anders angegeben,

Re sidenztheater. (Spielplan vom»
Io. Juni .) Samstag: „Die Dollärprinzessin" An
tag: „Die tolle Komteß" . Ans. 3.30 lUtr '.n^0
„Die Dollarprinzcsjin". Montag : „Die tolle Wom?

KURSBERICHT
mitceteiit v«a

GsHrOJer Krier, BanK-Saselitift, rnnMih
NewYorkerSärse [e.juni I New YorkerSörsa 6Ju
Eisenbahn -Aktien:
Atch.Top . Sta ES
Baltimore & Ohio
Canada Pacific . .
Chesapeake &Oh. c
Chic .Milw .St. Paule
Denver & Kio Gr. c
Erie common .
Erie 1 st praf. . ,
Illinois Central c.
LouisvilleNashvilie
Missouri Kansasc.
New York Cent .-. c.
Norfolk &Westernc.
Northern Pacific c.
Pennsylvania com.
Reading common
Southern Pacific
Southern Railwiyc
South . Ratlway pref
Union Pacific com
Wabash A.

Bergw .- u. Ind. Akt.
Amer. Can com.
Amer. Smelt .&Ref.c
Amer . Sug . Refm. c.
AnacortdaCopperc.
Betlehem Steel c. ,
Central Leath ,
Consolidated Gas .
General Electric c.
National Lead .
United Stat. Steel c.

» ’t , , p.
Eisenhahn - Bonds
4°/0 Atch. Top. S. Fe
41/, 0 oBaltim .&Ohio
47i °/o Ches . & Ohio
30/,,Northern Pacific
4°/o »
4°/0 S. Louis & S. Fr.
40/„South . Pac. 1929
4°/l)UnionPacific cv.

flTitlicjie Dgyisgniiursg Jar Mm

ua-

84.-

für telegraphische 9 .Juni 7. ! uni
Auszahlungen Ge ' i Srief Geld Brief

Holländ UOfl . • 253 7a 254 .— 253 V, <>54 ■/;
Dänemark !00 Kr. 154 ‘,a l 5.- 155 >, >A-
Schweden 100 Kr. 166  V4 166 168 % 168*.
Norwegen luO Kr. . 1S9 ‘/4 169 '/. 159 st. 159-,.
Schweiz 103 Fr. 116 Va l ! 6 '/. 118 ‘/, na «,;
Wien 1 «/-|/> r̂ -
Budapest |

66.55 66.65 66.55 66.65
Bult at ien !00 Leva 79. - 79 -/, 79.- 79',,

103.— 104.- 103.- 104.-
Konstantinopel
Türk . 1 £ 19.75 19.85 19.75 19.85

Ankau !von russ.,flnnl , serb ,Itallen .,portu «ies
argentln . und Victoria Falls Coupons

/ (gestempelten und ungestempelten)

Mlkßmg nener AncSztzt 111)
Wrjiliiii-Aeijicmg.

Ab 10. Juni ds. Js . werden folgende neu,
Schnellzüge zwischen Cöln-Hbf.—Mainz-Hbs uni
Frankfurt(Main) regelmäßig befördert:
D 252 Cöln-Hbf. ab 730 vorm. Coblenz-Hbf. an

ab 928. Mainz Hbf. an II >8 ab 112'
Frankfurt(Main)»Hbf. an 1L>0 nachm, m
Aufenthalte in Boppard, St . Goar, Bingki
brück und Bingen.

D 111 Frankfurt(Main) ab 354 nachm., Mainz-
Hbs an 448 ah 449, Coblenz-Hbf. an 648
atz 651, Cöln an 902 nachm, mit Aufenthalte
in Rüsseisheim,Mainz Süd, Bingen,Bingn
druck, Bacharach, Oberwesel, St. Goar und
Boppard.

Bon gleichen Tage ab wird T 1276 Mainz—
Naunheim im nachstehenden geänderten Fahrpla"
befördert:

Mainz-Hbf. ab 1046 vorm., Mainz-W
ab 1051, Gustavsburg-Konheim ab 10̂ ,
Bischofsheim ab 11°4, Rüsselsheim abH12/
Raunheim an 1118 vorm.

Köngl . .Preußische und Großh. HeW
E-s.nb ĥndirektio

KiismülkreiA. Zenlnei
Biebricherstraße 13 — Telephon 497

Anfertigung antiker und moderne!
GlaZmaleleim jeder Ztitart.

Reparaturen prompt und bstlig J

WIESBADEN WILHCL8HSTBASSE 22
FERNSPRECHER Nr . 222 , 226,  64IS

aSIe bankmästigen Geschäfte
Dbernimmti Vermögens - und Nachlassverwattung

Stahlkammer - Schrankfächer
Effekten u «*d verschlossene Depots
Wertpapiere gegen Kursverlust bei der Auslosung,
sowie Anleihen feindlicher Staaten gegen Kapital-
schadan bei der Auslosung.

besorgt i

vermietet:

verwahrt:

vers chert:

s IJulie gewünschte Auskunft wiN bereitwilligst ert &iit.

l erg stellte, äHratttstrüß
wi tcnde Mittel
fl sstg. u d Pulv r. Ratte ».
Scheor - u . WühlmaM
Flöhe , « me fen . Kop
läuse , schwarze uhd br.
Käser . Flaschen)>nd

Tosen mitbri ge»-̂
Versand auch nach
Erste prakt. Na>nwcrjSg«

P. h. Schmitt
Wiesbaden-

Fietenring 12,

eigen . Arbeit uNt. Cr »
Nlous uock ßobrao ^

Hapmon .u'
Leonoa¥3llo - r

Stimmen
gr . Reparaturen

mmm ms
KgL

slra*6*3̂ Mainz



,nMg : „Die Dollaiprinzessin ". i-Mittwoch: ..Die
llarprmzessin" . Donnerstag : „ Die tolle Komteß",
titttg: „ Die tolle Komteß . Samstag : „Die unge-4 Adelheid' . i,Äa nicht anders angegeben, 'An-
^7 .30 Uhr.)
xhalia - Theater.  Auch die ungarische

.„ininditstrle scheint sich plötzlich in die deutschen
»<x,, Wtspielhüuser sehr erfolgreichen Eingang zu ner-
.lvsi " .sfen EO Han' "

Mjg
füjr- ;nl>m

'«IW
tOä-

^ater zur Erstaufführung und wird auch hier
. . 'größte Wirkung erzielen . Als zweites Haiipt-
-/ wird dasLustspicl ..Greisin Küchenfee" gegeben,
.welchem Hcnny Porten  eine seine Komik

übersprudelnden Humor entwickelt.

■B".

F- Mftaq, 8 . J « Nl 101& Rheinische BolkSreitrrn, 9?iik  itter JXt , <3E-«ite >

DirsŴsfen W bandelt sich um eigenartige , ideale,
lt" Ae Kino -Filme , in denen sehr hartes Leben
Litl JJrficrt. Eines dieser vorzüglichen ungarischendi, '“„men aelangt unter dem Datei ..Wenn MensulnL̂ men gelangt unter dem Titel

werden " ab heute Samstag .im Thalia-
enn Menschen

»Dom I n ö e n t u in zum Christentum
«an Prof . Dr . A. Bauer . löst S . (Wissenschaft

Bildung . Bd . 142.) Gcbd. 1.50^ . Perlag von
gelleL Mener in Leipzig . 1918. - - Geht der
irfaffer in seinem Werte „Vom Griechentum zum
uristcnlum" den 2lachnnrkungcn des Staates und
,r Neligton der Hellenistischen Zeit im modernen
»Bte und im Christentum nach, so zeigt er in dem
fliegenden Buche , ein wie wichtiges Element des
f,en Glaubens das Jndentum ist, aus dem die
»,,re Jesu unmittelbar hcrvorging . Er weist

Vererbung ausführlich besprochen , und den Schlust
bildet ein Kapitel über de » allgemeinen Einfluß
der sonnen bestraftuttft auf die Tiere (Temperatur-
einslüssc , SMaf , Dunkeltiere ujw .I sowie die leuch-
tcuden Tiere . Das Büchlein ist ein sehr inter¬
essanter Beitrag zur Einführung in die moderne
Biologie und wird sich bald viele Freunde er¬
werben.

Briefkasten
. . 1 t M t l e. Der „Burgfrieden " verbietet uns
die ><>oro^ cnt!lchung d?s bctreffcubcri Eingesandts.

Gottesdienst-Ordnung
Sonntag nach Pfingsten . — 9. Juni 1918.

Stadt Wiesbaden.
Pfarrkirche zum hl. Bonisgtiu»

Uhr (Hs.

vwi 'WUMjMuiiujie, uic 7lNsltt)l uver
Anfang und Werlaus , ihre Einteilung in

choden, die vor kurzem allgemein galten , lm
,yentunt  ihren Ursprung heben und durch Ueber-
.7 fme des Alten Testamentes in die christliche Re-

«n einen fast AVOjährigen Bestand gewannen
^ Ke jüdischen Prophezeiungen und Zahlenrechnun-

m den Lehren von der Weltwocbe, dem Auti¬
st und dem jüngsten Gericht betrachtet Bauer
,Lichte der modernen Forschung , die die Geschichte

»s alten Orients erschlossen hat . Das geistvoll
Mriebene und sehr interessante Werk kann Ge¬
beten aufs wärmste empfohlen werden.
'* Deutsche Malerei seit  1870 . Don
Stof. Dr . W. Waetzold . 94 S . und 53 Abbildungen
F Tafeln . (Wissenschaft und Bildung , Bö . 144)
D . 1.50 Jl.  Verlag von ' Quelle & Meyer in
Mig . 1818. — Mit Hilfe einer gvotzen An-
Ä sorgfältig ausgewahlter Abbildungen stellt
v Verfasser die Entwicklung der neueren deut¬
en Malerei in den Frieöenssahrm von 1870 bis
zw gegenwärtigen Kriege bar . Im Nahmen der
ssir ganzes kulturelles Leben umgestaltenden

en deutschen Kriege zeigt sich so ein geschlossenes
deutscher Malerei während der lebten

iFahre. Wir haben ln dem schönen, mit vielen
siseln versehenen Werke einen vorzüglichen Führer
Itnfj die moderne Malerei erhalten , der sich bald
siele Freunde erwerben wird.
»Licht und Leben im Tierreich.  Von

?rof. Dr. W. Stempeln . 122 S . und 38 Tertfignrcn
siffenschaft und Bildung . Bü . 147.) Gebt». 1.80.//.
klag von Quelle & Meyer in Leipzig . 1618. —
z, großer Anschaulichkeit und unter Heranziehung
jß drastischer Vergleiche werden uns in sachkun-
jtzer Weise die mannigfachen und wichtigen Be¬
chlingen zwischen dem Licht und Leben der Tiere
'«gelegt. Mit Staunen sehen wir , von welcher
Men grundlegenden Bedeutung die Einwirkung
'!- Lichtes auf alle Lebewesen ist. Im ersten Ka-
Äl wird zunächst das Licht als Quelle aller
ÄmSkrast besprochen , dann folgen drei Kapitel
iill die Reaktion der Tiere auf Lichtstrahlen , über
«jache Lichtsinnesorgane , über das Sehen mittels
I««e »nd das Leben von Körpern und Farben.

Ach werden die Farben der Tiere selbst und ihre

s<>ä ^rwJÄ C? C11iv ®' 7 Uhr (hl. Kcinmnnioik
des Manenbundes ). Amt (hl . .Kommunion der Erst-
kommunikmilewMädcheu, 2. Aloysianischer Sonntags
£ » «« KOOilwbtcnB (DK Messe mit Predig»

m 10  Uhr . Letzte hl. »Lesse
Kr . Nachm 215 Uhr Christenlehre mit An-

8 Uhr Kriegsandacht . Für den Dritten
^ '^0 UM Versammlung mit

das hl. Herz Jesu und
Papllltcher ^ cgen ,m Hospiz zum hl. Geist. — An den
^ 1°5 Ohr 9-*? futb bte hl Messen um G, 6.45, 7.10 und

Schulmessen. Montagabend
^ .Uhr »ft fleitiitcte Andacht für Tiie armen Seelen
Dienstag , Donnerstag uns Samstag , abends 8 Uhr . ist
Kriegs andacht. V - j cht g c l e g e n h e i t : Sonntagmor-
gen von 5 .a0 Uhr an , Samstagnachm . 4—7 und nach
v Uhr : an allen Wochentagen,nach der ersten hl Messe:
für Kriegsteilnehmer , kranke und verwundere Soldaten
zu lebcr geyninschten, passenden Zeit.

«tNtungcn.  Hl . .Messen : Montag 6 Uhr iür
Margarete ^ euck ; 6.45 Uhr iür Oberst Friedrich
,M it tt ? eI ; 9 15 Uhr für Karola Weiler  und An-
gehocige Dienstag 6 Uhr für den Grasen Patrik
Ko , lato  w skr  Mittwoch 6 Uhr für Familie

uli e r «und s- kassen.  Donnerstag 6.45  Uhr für
Katharina Herber  geb . Klein ; 7.10 Uhr iür Rerh-
nungsrat Peter Brühl.  Freitag 6 Uhr für jMaria
Katlzarina Schmidt  geb . Cetto.

Maria -Hckf-tzfarrktrche.
So nii tag:  Hl . Messen um 6.30 unv 8 Uhr (gr-

memlamc hl. Kommunion per Frauenkongregation:
4. awvstanischer Sonntags : R'inoergotteSdienst (Amt
um 9 Ulir. Hockiamt mit Predigt uni 10 Uhr. Rach-
mittags 2 15 Uhr Andacht zu Ehren des hl. Bonisatins,
um 8 Uhr KriegsbittanoaÄt . Um 3.30 Uhr ist in
der Kapelle des Johannesstistes Andacht mit Predigt
für dre Frauenkongregation . An den Wochentagen
sind die h> Messen 'um 7.15 (Schulmesse) und 9  Uhr.
IMonrag , Mittwoch und Freitag , abends 8 Ühr , ist
Kriegsbittandacht . B e i &, t q e 1 e q e n tj c 11: Sonntag-
morgen von 6 Uhr an . Freitagabend nach 8 Uhr und
Sanrstag von 4—7 und nach 8 Uhr . Samstag 6 Uhr:
Salve . :

Stiftungen:  Montag 6*30 Uhr für die Ehe¬
leute Jakob Wägete und Anna geb. Stuckert und
deren Angehörige. Tonnerstag 7.15 Uhr für die Bar-
storbenen der Familie Anton Wirtzfeld und 'Anna
,Mar,a geb. Alexander : 9 Uhr für Antonie Hegemann
und >bre verst. Angehörigen . Freitag 7 Uhr für Hos-
rat Anton Joseph Weidenbach und Familie.

Samstag 7 Uhr Schulmesje für Gütenberg - und
Lorcherschule. 'Montag 7 Uhr bcstel'.tes Amt zu
Ehren der Muttergottes : Donnerstag , 7 Uhr , Ami
zu Ehren des hh Antonius am Äntoninsalrar . —
Mittwochabend 8 Uhr Kriegsbittandacht . — B e i ch, t-
g ele genhcit:  Sonntag früh von 6 Uhr an , Sams¬
tag 5 —7 lind von 8 Uhr an.

Bvüderkapclle Schulberg . 6.30 Uhr hl. MesiZ
8 Uhr hl. Messe mit Predigt ; 5 Uhr nachm. Segens¬
andacht. Beichlgelegenheit: Samstag von 4—7 und
nach 8 Uhr . Sonntag von 6 Uhr an.

St . JofcphShospital . Sonntag 8.30 Uhr hl . Messe
mit Predigt , nachm. 3 Uhr Andarht.

St . Manien Pfarrkirche in Biebrich a n Rhein.
Sonntag , den !>. Jnni 1918, vorm . 6.30 Uhr : Beicht-
gelegenheit; vorm. 7 Uhr : Frühmesse : vorm . 8.30 Uhr:
Kinde' messe mit Predigt ; vorm. 9 .45 Uhr : Hochamt
und Predigt ; vorm. 11.15 Uhr : Militärgottesdienst
mit Predigt ; nachm. 1—2 Uhr : Bibliothekstunde:
nachmuiags 2 Uhr : Andacht; nachmittags 4 Uhr:
Marienverein : nachmittags 8 Uhr : Jünglings-
vorein. Täglich 6.30 Uhr hl . Messe im Macien-
haus und 6.30 Uhr und i .15 Uhr hl. Messen in der
Psarr 'ürche. Samstag , nachm. 4.30 Uhr : Beichtge¬
legenheit.

Hcrz - Jesu - Pfarrkirche , Biebrich am Rhein.
Sonntcra , den 9 . Juni 1918 . Titularsest der
Psar rkirch . . Vormittags 6.30 Uhr: Beichtgelegen-
heit : vorm. 7.30 Uhr : Frühmesse mit gemeinschastl.
hl. Ko.'ilMinuon des 'Marienvereins : vorm . 10 Uhr:
Feieri . 5gochamt mit Festvredigt , Tedeum und Segen;
nachm. 4 Uhr : lMarienverein ; nachm. 5 Uhr : Fest¬
andacht zu Ehren des heiligsten Herzens Jeju mit
Predigt und Weihe an das hl. Herz Jesu . Abends
8 Uhr : Jünglingsvereim Täglich 7 .15 Uhr : hl. 'Messe.
Dienstag und Donnerstag : Schulmesse. iMontag:
Seelcnamt s. d. gefallenen Kriegch Ost . Grast , Dienstag
Seelenamt für den gefallenen Krieger Bernhard Schnell.
iMstlivoch: ^ eilenamt für den gefallenen Krieger Rein¬
hard Walk. Donnerstag 7 Uhr : Cngelomt . Fre
tagabend 8.30 Uhr : Andacht zu Ehrest des heiligsten
Herzens Jesu . Samstagnachmittag von 4.30 Ihr:
Gelegenheit zur hl . Beichte.

St . Kiliai s - Pfarrkirche Biebrich - rv lbstre .sie.
Sonntag , den 9. Juni 1918 .. Vorm . 7.15 Uhr : Früh¬
messe und hl . iiömmnniön des Vereins der christlichen
'Mütter : vorm . 10  Uhr : Hochamt mit Predigt ; nach¬
mittags 2.15 Uhr : Segensandacht und Versammlung
des Vereins bec_ christlichen 'Mütter . Hl. Vcichre':
Samstag Uhr, iLonntagmorgen 6.30 Uhr . An Werk¬
tagen hl .Messe um 6.50 Uhr. Mittwoch und Sams-
taa 7 Ulir : Elbulootte ^dienst » Ml lltiv

Pfarrkirche zur hl . Dreifaltigkeik.
6 .30 Uhr Frühmesse , 8 Uhr zweite hl. 'Messe isFeier

des 3 . oloysjanischen Sonntags ), 9 Uhr Kindergottes¬
dienst (hl . Messe mit Predigt », 10 Uhr Hochamt mit
Predigt . — 2.15 Uhr Rosenkranzandacht, abends 8  Uhr
Kricgsbittandacht . — An den Wochemagen sind die
hl. 'Messen um 6.30 und 7 Uhr : Mittwoch und

tag 7 Uhr : Schukgottesdienst. Donnerstag 6.50 Uhr
h>. Segensmeste und Kricgsbittandacht . Sonntag
U Uhr : Borrondänsverein.

Sonnenberg . Sonn - und Feiertags : Früh-
mesic mit Predigt 7 .30 Uhr ; Hochamt mit Pre¬
digt 10  Uhr ; Andacht 2 Uhr . — Werktags : hl.
Messe 7 Uhr. — Beichtgelegenheit: An den Voraben¬
den der Sonn - und Feiertgge um 4 Uhr. sowie Sonn¬
tags vor der Frühmesse.

Bierstadt . Sonntag um 8 Uhr hl. Messe;
9.30 Uhr Hochamt mit Predigt ; 2 Uhr Anvacht. —
Montag und Tonnerstag hl. Messe 7.15 Uhr, an den
übrigen Tagen 6.10 Uhr.

Erbenheim . Um 10 Uhr Hochamt mit Predigt.
Kiedrich (Rheingau ). Sonntag , 7 Uhr : Früh¬

messe; 10 Uhr : Hochamt (Srisisamt ) mit Predigt:
2 Uhr: Andacht: 6 Uhr: Stiswoesver und Komv.ei:
Samstag , 4 Uhr : Bcichtgelegenheit: 7.30 Uhr : Komplet.

txverbach (Klosierkirche). Sonntag : 7.43 Uhr:
Berchtgelegenhett; 8.15 Uhr : Amt mit Predigt-
Samstag : 7.80 Uhr : Hl . Messe, dann Beichtgelegen-
(jeu.

Johannisberg i. Rhg . Sonntag , 7.30 Uhr
Frühmessx; 9 .30 .Uhr An,t mit Predigt ; 2 Uhr Nach-,
Mittagsandacht . An Wochentagen sind hl. Messen
um 6.20  und 8 Uhr . — Beichtgelegenheit an Sams¬
tagen und Tagen vor Feiertagen ' von 5 Uhr ab
und S-onntagmvrgens von 6.30 Uhr an

Aus dem Vereinslebcn
K a l h. G e ! e l I e n v e r e i n. Sdnntag . 9. Jiiat,

abends 8 .30 Uhr : Versammlung und Vortrag .Toriners-
tag : Kegeln.

K a t h o 111  cht~r M ünnervcrein.  Sonntag,
9. Juni , im Gesellenhaus : Versammlung mit Bortcag.

B or ro m ä u s - Verein St . Bonisaiius.
Ausleihe :Sonntag von 11 —12 Uhr unk» Dienstag
von 4 —5 Uhr.

Kath . Iüugl ings  v er  e in  St . 55otttf « #
tru &. Sonntag , best 9. Juni , abends' 8 Uhr : Per-
saminl'.mg, Besprechung über die Wanderung am kom¬
menden Sonntag und über die ORissionsabteilimg. —;
Vorher Pibliotbek —■Dienstag : Äcltere Äbteilana und
Förderer der Bezirke.

Dritter Orden des hl . Franzis  k » S.
Dir morgige Qrdensversammli 'Ng ist nachm. 4.30 Uhr

.im Hospiz  z um  h l. Äerst.
M a r i e n b u n d . S t. B o n i fa  t i u s. Sonntag,

den 9 . Juni tn der Pfarrkirche um 7 Uhr hl. 'jjiefje
mit Ansprache. Danach gemeinschastl. hl. Kommunion.
Am Schlüsse sakramental . Segen . Nachmittags 4 Uhr
in der Pfarrkirche Schlnstvortcag mit feieri . Schlich-
Andacht. Daraus im oberen Saale des Leseoereins;
Velsammkiing. Tie Eltern der Mitglieder und Ehren-

. Mitglieder sind zur kirchl. Feier sowie zur Verscunm-»
lang herzlich cingeladen . Montag 8 Uhr : Gesangstiinde.

Verein für kath.  D ie  n stm ä d cha n (Bestrk
der Bonlsatms - und Dreisaltigkeitspsarrei ». 4 .30 Uhr:
Versammlung mit Bortrag : „Albrecht  Dürer " .
'Mit Vorführung von Lichtbildern.  Zahlreiches
und pünktliches Erscheinen erwünscht.

Volksbibliothek „M a r i a - H i l f" (St.
Äorromärisverein ). Ausleihe : Sonntag nach dem Hoch¬
amt und Freitag von 5—6  Uhr.

ib ath Jünglingsverein „Mari a - V 11 f".
Sonntag , den 9. Juni , abends 8 Uhr : Versamm¬
lung und Vortrag . Es wird gebeten, die Beiträge
zum Verbandshauie mitznbringen . Montag : Vorstand.

F r a n en ko n g r e g a t i o n M a r i c-Hi l s. : 0NII-
tag, den 9 . Jum , ist morgens in der hl. Meise ge-
nninsame hl Kommumon , nachntittags 3.80 sthr inder ü-üpelle des Johannesstistes Andacht mit Piedigt.

M a r , e n b n n d „M a r i a - H i l f". So.l n lag.
den if.  Jum , ist nachmittags Vcrsämmlimg nril Unlcr-
haltn '.lg. Verteilung der Ausnahme.diplome.

Im n g f r a u c n v e r e i ,l „M a r i a - H i l f" sVer-
ein kalh. Dienstmädchen». Sonntag , den 9 . Juni,
nachm. 4.30 Uhr:  Versammlung mit oVrtrag , Krller-
ftrabc 35.

k atholis chcr Hehrerin nenvcre  in . Am
Sonntag , den 9 . Juni , sindet in Mainz ci,z. Aautaz
statt, zu welchem alle Mitglieder herzlich eingeladen
sind. Tagesordnung : Vormittags 9 .30 Uhr hl . .Messe
zu Ehren des hl. Geistes in der Kapelle der Engl.
Fräulein , Ballplah 1 . Vormittags 10.30 Uhr : Er-
vssniing der Tagung im Saale Pfaffengasse 17 . 1. Vor¬
trag von Oberlehreriir Frl . Schinitz-Äachen: „Warum
schtteszen wir uns im Verein katholischer deutscher
Lehrerinnen zusammen ?" 2. Vortrag von Frl . Mckcher-
Msinz : „ Warum ist der Zusammenschluß der katho¬
lischen Lehrerinnen in Hessen eine Notwen-digkeit?"
Nochmittags 3 Uhr : Dritter Vortrag von Pros . Wieie-
bach-Frankfurt a. M . : „Das Ideal der Behrerin ".
Teilnehmerkarte 1 Ockkark. Atittagessen 2.50 Marl.
Rach Schluß der Versammlung gemeinsamer Kaffee.
(Brot oder Reisebrotmarken mitbringen .) Anmeldun¬
gen bei Frl . C. Melcher , Lehrerin , Mainz , Wittigis-
plah 8 .

A l ta rver ern St . B o ni s atiu  s » Montag:
Arbeitsstunden von 10 —12.30 Uhr vormittags und
von L . lb —6  Uhr nachmittags.

Marienverein.  Mittwoch , den 12. Juni , von
8 —5 Uhr : Arbeitsstunden . Wegen ivichtiger Be¬
sprechung vollzähliges Ersckzeinen dringend ermürrseyt.

Kath . Lehrerinnenverein.  2tm Miitwoch,
.den 12 . Jnni , Versammlung im „ Alten Mnseun ^ zu
Oesw.cha Rh. Llbsahrt von Wiesbaden (Fug» iS .20 Uhr.
Ab'ahrt von Bieoriw (Schiff) 3.55 Uhr.

Das Neueste J .Hertz
in  5°S.tÜmen'Män,dn'NadmittagSpidern und Bfusen 2o.

Belr.: (Ernte | 9 8̂.
19:

)?

t

®uf§ 3a der Reichsgetreideordnung für dir Ernte
der nachstehend abgrdruckt ist, wird besonders

Men:
-Vor der Tromung vom Boden dürfen Kauf-

Erträge über Früchte oder andere auf Veräußerung
"derErwerb von Früchten gerichtete Verträge nicht
^schlossen werden, wenn nicht der Komniunak.
«rband schriftlich seine Zustimmung erklärt hat.

Verträge, die vor Inkrafttreten dieser Ver-
«rdnung abgeschlossen sind, sind nichtig."
Wiesbaden , den 5. Juni 1916.

_ Der Magistrat.

nachm. 2 Uhr.
,Horel Schwan"

Letzte Rherngauer

Mrweinversteigerung
M Zu Oestrich im Rhsinga i.
^ !̂ stag, de« 29. Juni 1918,

‘taern die Unterzeichneten im
strich

2r tzalöftöck 1917er Orrrrkcher.
Ĵ ener srrd Mittrldermek NaMVeine
»E ben besseren und besten Lagen benannter

und vornehmlich Njesling -Gcwächsc.
iür die Herren Kommissionäre am

"'' Scmcrne Probetnge am Dienstag , den
Morgen des Versteig .-rnngstages

hause des Herrn Albert Eser, Römerstr . 7.
1̂ . Ge *chwis >er E er,

Leonhard Eser. Oestrich im Nheingau.

^NUill -DklßliZekWg.
den 17. Juni 1918, nachmittags

Ns »pn* r®ctt  2akob Kopp in seiner Eigenschaft als
»^ w-lter dn vorinal?

Reichenau und Wetzel'schen
^verwEung . Neudors i . Rhg.

^ Rhg . in der Burg Traft die 1817 er
r tIISaoJ . s ». vornchinlilb Rieslina-Gewüchsc aus den

^ ^ neri  Auslesen,
Lj, Halbstiick and 4 V ert-lstiick,

1 Halbrtück 1917  r Rotwein

Rebschwesel Marie„Prü
tlhlorkalium, Aainit,

44

Rapsfamen, Alee- und Grassamen
kann noch in gröfterelr Mengen a gegeben werden.

Mitt lrheiM-Nsftsis-tt Blülmvrkeiil
Koblenz, Markenbildchenweg 18.

vmrSSNggge»
n»ob jeä . Klem. klicke o « e »uz jrä . Eruppeahllü
»iKh von Zivil in l eidgrau werden billigst aus-

eeföhrt . Emaillebilder f. Broschen isw.
Sinnreichstes und vofnehmstes Geschenk.

Frieda Simonsen , Rheinstr . 56.

Umpressen
von Damenhüten, op rte Formen, Umarb. ll. Nenanfertigen
von Borten- und Scideuhüten bei tadelloser Ausführung
Jenny Matter , Wiesbaden, Bleichstc. ll.

Telephon 3827

Kür llriegzzwecke
f?A& wir cnftimtc Sammelstelle zum Ankauf für

auszebämmte Frauenhaare
Kästner &  Jsscolbi

Wiesbaden » Taunusstrafts 4 (Hauptgeschäft).

30—40 zuterhaltenG

sofort gesucht. Glorh  in
Rüdeshsim » Langiir. 10.

Au».
Probetage für dis Herren Kommissionäre

' zu 'ta*  ? cmc ‘nc  am 8. Juni in der „ Burg
^ngsi ;t ( Hc' stwie am Bersteigerungstagc im

GuteingefübrteS, solides
Lolonial-, rttalersal-
«.Manusakturwaren-

geschäst
»nt groftemHaus inbester
Lage eines größere» Platzes
im mittl .Rheinga zu verh.
Näheres in der Geschäftsstelle
dieserZ itung in Oestrich

unter A. R. 200.

M . LMHeiisi RhklllW
ruhig u.svNlttg geleg., 5 Min.
von Bahn- ll Dampferstätion,
4 Zimmer, Küche, Speiset.,
4 Mans. u. >. Znbeh. Elektr.
Lichtu. Wasserleit., eventl.m.
Garten u.Obstb za 40 Msi
uttl p. I. Juli zn verm. st.äh.'
in der Geschäftsst. d.Zeitung

Gebr., gut erhaltereŝ vollst.Bett .
zu verkaufen. Näheres bei
Frau Faftbe der»
Johannisberg i . Rhg.

(Sine od.zwe,gentrifus n
^ zn kau> gef Bäcker., stc.
Levert , Erbach i . Rhg

Plivatstzille
von

Emil Straus

Ecke Moritz rage.
In aber und Leiter:Em!Straus

8

Pro pekie fretl

Beriliz-Scfioiej
Rariastr*BeJ2 : : Tcicf. s«6  |
Türkisch , Ungarisch , I
Russisch , Poln sch [
Spanisch , Italienisch,
Ho ländisch , Sohwed.,
Fratuäsiseb , Englisch.
Nation. Lehrkräfte

Für kleinen Haushalt
zilvküsssigeS Wchkü

das kochen kann, p.15. Jum
g-s. Blumer , Msbaden,
z>otzheimerstrafte 81 .1.

Dienemaöchen
mit guten Zengniffen zum
5.Juni gesucht. Vorzustellen

ambesten ,10—11 Uhr oder
nachmittag"-2- 3 Uhr. Frau
F . sytag  in Wiesbaden.
Sonnsubergerstratze 37

GrSentl. Maschen
welches kochen kann u. Haus¬
arbeit übern., zum I . Juli
gesi Frau L . Baer , Wiesb. ,
Goethestrafte 8» 2 Stock.

Ein Waggon

Eknkochkessel,
Ssifetf ffcl, Pftut«, Refciilen

Südkaushaus, Wiesbaden
tmnaofflcn

zum 15 Juni gesucht. Große
Wäschea d.Hause. Au sprech.
t) j 4 Uhr nachm, uno abends
von 7 Uhr ab. Frau Oberst
Lreds . Wielandstr .S.lll.

HlillslllDltztil
welches gut weißnähen kann,
hauptsächl. Wäsche ausbessern
und bügeln kann, sucht „ ran
Major Fällen , Wiesbaden
Gustav Froytag -Str . 4.

Eincrstes zuverlässiges älteres

Zimmermädchen
für sofort gesucht.

Beuer 's Privat -Hotel»
Wiesb., Milhelmincnstr. 43.

Aelteres Fräulein
im Haushalt gründ ich erf.,
suchti  tellezuHerm od.Dawe.
Offerten unter 1 . 120 an die
Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Saubere

Monatssrau
od.Müdcksen für vorm. ges.
Wiesb., BiebriS >erstr . 4S.

Z »m I. Juli in einem Arzt¬
hause a Rhein ein einfaches

Fraulein
nicht un:er 20  Jahren zur
Stütze der Hausfrau für
alle Hausarb. gesucht. Köchin
wird gohalr Familienaiischl.
Offerten mit Zeugnissen und
Gehaltsansprächen unter 1480
an nie Geschäftsst. dieser Ztg.

Artzt.ftth. MSOen

Tcht.Veck̂skM
für Haus- und Küchen¬
geräte,Glas-».Porzellan

sofort gesucht,
Siidkr aufhaus
Ecke Alo jtz- und

Gerichtsnrahe.

ZmtWz.Mjk,
eätr tsifijtg(«|e

f. Kücheu .Hausarbeit in klein.
Haush. gesucht. Dr. Gold'tein,
Lanzstt. 4 !, Wiesb. o-orznst.
9 II , 1 - 4' , , Fcrnspr.3403

Seivandte
Steiiotypiftin

übernimmt in ihrer sreicnZeit
die Erledig, schrifllA .bei.en.
Gcfl. Aitgebote unter 14SS
an die <Äeschäftsst. dft.Zeitg.

Brätes , fleißiges»

Mädchen
zum I. Juli gffucht. Fra,,
0 - Hoehl , Lktville a .Rh.

fnrd n Laden gesucht. Wilh.
Weber , Lg .-Schwalbach

Delikatessengejchäft.

Zuverlässige
Monatssrau

ges. DotzheiMerstr .As .p.

Wiesbaden, Neugasse 14
heizbare Mansarde
mit Wasser zu verm eteii.
Näheres dasilbst int 1. Stock.

Klmttltiiniiikr(blind)
empfiehlt sich

Joseph Rees , Wiesb., j
votzh imer Sttatz« 18.

Telefon 5955.
Geht auch nach auswärts . I

ges cht für 16-jähr. Jungen
auf dem Lande Mitie Jrili-
Miite Slugust gegeir Vergü¬
tung und Mithilfe in der
Landwirtschaft. Ängeb. unt.
B . K. 14 au die Geschäftsst.
der „Ahein. Bolksz iinng."

Zestkühijliiig.
Wir suchenzeichneriich geübte
Kraft, »löslichst für sofortige»
Eintritt . Nur schristl. Ang. a»
Rietschel Sc Hentreberg,
Herrngartenstrafte 5 .

Gummiringe
für Konservengläser, größere
Posten abzugeben. Anftagev
mit Angabe welche Grö en
gewünscht werden, bitte zu

richwn an
Zlnduftrie -Be arfs-

Desellschvft , Gese sch ft in
des chr.Haftung,Harrau -M,
Kanalplatz ?. Feritsp.>332.

Büro -Leim
K logr. 1.50 M.

Industrie -Leim
Kilogr. 1.20 M., empfiehh
I .Frey »Wiesb ., Erbacher
Str . 2. (Gefäße mitbringen..



*>, ■vtmnrctrr w» nonmtiöc ® öU8jeH # H(| «amstag *»3mit  Yor^

für flersüclieira Sie ifir Reisegepäck Mz
. . M . - . .o J. „n , ir - l T M. .1 * U» ^ tr <n AhtlO 7nofnlK.

Rufen Sie 242 sn und verlangen Sie die Police sofort mit der Fahrkarte und dem Gepäckschein vor Abreise ohne Zustellung^
gebühr Ins Haus Cie zahlen ab 1. April 1918 keine Vorverkaufsgebühr  mehr für Fahrkarten . Policen  sind erhältlich bei

L . RETTE N MAYER. r̂ i Reisebüro RETTENWIAYER,
1 I » Kaiser Friedrioh - Platz 2 — Telephon : 242 - 2376Nikolaeetrasse 8 — Telephon : 12 • 115 - 124 • 66U.

Tieferschüttert und unerwartet
erhielten wir die schmerzliche Nach¬
richt , daß nach last vlerJälK-jer , treuer
Pflichterfüllung mein lieber guter Sohn,
unser guter Bruder , Nelle , Onkel uni
Bräutigam

SB8D= Kranz
Am Kranzpfatz.
Bes.: E . Becker.

Unteroffizier

fffiiteüHü
Inhaber de » Eisernen Kreuzes

im Alter von 32 Jahren , am 31. Mal den
Heldentodfür ’sVaterlandgestorbenlst

I n tiel er Trauer:
Frau Val . Manch Witwe
Elisabeth SHUnoh
Ernst Mllnch
Elisabeth Christ ) Braut.

RA.ÜENT1IAI . den 7. Juni 1918.

eigcncrOu;t(cOTf.5.—
iukLRuheraum mtb

Trinkkur.
Geöffnet8—7 Uhr.
Sonnt. - 12'/, Uhr.

FIASZo

/f" Schlosser -Zwangs-Innung Wiesbaden

Bekanntmachung

er'ikl. Fabrikat verkauft
Boxhcrger , Pianohandlg.,
Wiesbaden, Schmal bacherstr i.

Infolge der fortgesetzten Steigerung der Preise für Roh-
materlallen , sowie Erhöhung der Arbeitslöhne sehen wir uns
veranlaßt , auch unsererseits eine

Ppeisephöbung
elntreten zu lassen.

Wir bitten deshalb unsere verehrUche Kundschaft , davon
Notiz nehmen zu wollen.

Der Obermeister:

lachruf.
Den Heldentod fürs Vaterland

starb am 9. Mai Infolge eines Voll
trelfers der Feuerwehrmann

Willi Diehl.
Die städtische Feuerwehr verliert in
dem Gefallenen ein tüchtiges und
braves Mitglied , dessen Andenken sie
stets ln Ehren halten wird.

Der Vorsitzende
der Feuerwehr . Deputation,

Wiesbaden , 6. Juni 1918.

Sarg-
Biagiazin

Joseph FitllkgF*n*®n»**V
Telefon 2976.

Reisetaschen,
Reiaekcffer,

Schulranzen,
Damentaschen

Portemonnaie » ,
Brieftaschen,

Rucksäcke

I

in großer Auswahl zu »ehr billigen Preisen.

i A.LStSChßrt,Fmlbnnmnstr.w.

Hausfrauen kauft jetzt:

Eiikch - Mmte
mit Einsatz, 6 Federn

und Thermometer

Linksch - ASser
IN allen (Srötzsn

Vummi - Ringe , Cinkochkrüge,
Eeleegläser » EinmachLäpse,

Honiggläser mit Schraubdeckel,
„Patent "-Glasöffner

^istsctimann N.

^ mmiki Mt  Kirihg . u. FriedriGr.

TABAK
Garantiert fetnfter,
reiner Dlättertadalt,

aromatisch,
leicht und wohlschmeckend:
IÜPak.K.etw.50£ \9JL
0 ) „ „ „ 80 „ 85  „

100 „ „ „ 50 „ 163 ..
Mindcstgabe an Selbst-
verbwücher 10 Pakete,

an ÄiederverkaUs 50 Pk.
Versand per Nachnahme,

der Reihe nach.
®utttulüttL EMth
fBerltn O 17 / 529

Auflösungd.kfaus-
w ha tes zu verfawen:
2 krornpl. Dellen (Bi der-
meier) m. In. Inhalt , großr
Bicderm.-Spiegel, Schrcib-
kommode, 3 Barockstühlc und
2 Sessel, eins. 2-tür.Kleider
schrank, Haudnähmaschiue,

Badewanne mit Gasheizung,
2 neue gepolst,Spruugrahm.
uachm.v.3Uhr ab Rhe ndahn-
praßs 5, IV., bei Krcmpter

Unsere Mitglieder sowie «Ile IntsresssOven laden
vir für IHontagi den 10. Juni , abends® 1/., Uhr,
zu einer Versammlung in den großen Saal der „ Wart*
bürg " ein , in welcher

dleEntsftnnnü dsrfärKilnKen und
Fenstergriffe« in die vmlilwiinz

der Kefollrmuefersns
besprochen werden soll. Der Verstand.

(d

(i

(d
(d

Residmz-TheaLer WiesbaLen
glreit 5̂> 14. Juni , abends 7.SS Uhr:

Abschieds-Abend
Wilhelm Lhandon

unter gütiger Mitwirkung don
Leo Schützendorf und Julius Ernsthaft

Ein Teil des Reinertrags fließt der
Ludendorff - Spende zu.

*
Dorlragsfolge:

1. Prolog aus „Bajazzo" stm Kostüm)
Leo Schützend orss ,

2. Ein improvisierter Abend. Ernste Und heitere
Dortriige und LiederWilü-lmr̂ hando», Ltt Schützrndorf, Julius Ernsthast

3. „Die Schulreiterin", Lupjpicl in eil»» Akt
von Emil Pohl.
Witwirkeitdc: ct RöSlera.Ä., Leo Schützcndorsa.G.

Aud. O»«o.WUHil» Chaiidm
— En de 9 .30 Uhr —

Preise der Plätze: 9, 8, 7, tz. 4, 2.50 it. 2 Mk. Dorverkaus
von Mo. tog.10.Jam an der Tageskasse des Aesideuztheatcrs

I

'k

Rflwil «« aak — Vcrsetzungs-, EntkastunzS-, Thron
«JPB38iL9I9 B gesuche, Reklamat. iir allen Fällen.

Steuererklar, Verträge, Vergleiche,
jo® alle ProzeßsaLen werde» sach¬

gemäß rledigt durch Rcchtsb. Gullich, WieSb., Nheinür. 60
ÄilSkunft:  Umerstützmigss., Hilf-idicnN usw. Größte
Erfolge, zagst. Daukschr. Äusivürts brustl che Erledigung

f ruf aeqen die Vesteirerung der geistig,»
tunqen und der alkoholfreien  Getränke,

Eingabe.
Die Unterzeichneten bitten den hohen Reichstag, Steuern, bezw.

Zölle abzulehnen, die in ihrer Wirkung
die geistigen Leistungen unseres Volkes,
die alkoholfreien (Setranke, wie Mineralwasser,
Limonaden , Schokolade, Kakao

verteuern müssen, und den Ausfall an Steuern zu ersetzen durch eine
Erhöhung des Reichsanteils arn Grundstuckumsatzstempelvon2/*auf2°/

Name:

Beruf:

Wohnung:

Einzusendcn an Einsammler der Kundgebung:
F . A. Walter Mayer , Wiesbaden , Alexcmdrastr.21, oder
Heinrich F. Hcrukmann. löiesbaden , Adolfsallee 59.

Begründung der Eingabe siehe an anderer Stelle dieses Blattes.

Brite a US sch ns ! de n.

TTMA N N
OasTpezialhaus für Damen-Konfektion und Kleiderstoffe» Wiesbaden, Langgasse1-3

Dienstag , II, Juni , abends 8‘/„ Uhr
im Klubzimmer der Wartburg

Mitglieder - Versamnilmig.
Tages - Ordnung:

1 ,,D!elVlet&llbescUlagnahmung«
Berichterstatter:

Herr Baurat Bruno Berlit

2 „Wohnungsnot i-.Kriegerhelmstätten“
Berrichterstatter:

Herr Konsul Eugen Gradenwit,.
Unsere Mitglieder und ihre Damen werden
um recht zahlreiches Erscheinen gebeten.

Gäste sind willkommen

Der Vorstand.

C\ Menlisrf cte1
Konsetnaiorium für Hnslt

(Inhaber : Großh . Prof . W . Fahr .)
Wiihelmstraße 16. Fernruf  749.

Montag , den 10. Juni , abends 8 Uhr , in der
Aula des Städt . Lyzeums ! (Schloßputz ):

it
des Herrn Gymnasialdirektors Dr . Preising:

„Das modern ® Lied“
mit erläuternden Gesangs - Vorträgen (Lieder von
Cornelius , Liszt, Wolf, Strauß, Ptltzner,

Mahler, Korngold und Schönberg ).
Einzelkarten 1 Mk ., Schülerkarten 50 Pfg. sind

§| im Büro des Konservatoriums und an der ■

Kurhaus Zu Wiesbaden.
Samstag, den 8. Juni 1918, nachmittags4 Uhr.

Lei aulgehobenem Abonnement: Bolkstümlichr
Konzerte (Doppel -Dnzertt : Städtisches JE®
Orchester. Leitung: Herr tzermann Jrmer. Stadt'.
Mirkapellmeistcr. verstärkte Garniionkävelle. Keilu. .
Derr Kgl. Obermusikmeister Weber. Programm des
Kurorchcsters: 1. Großer iMarsch in H-moli (F. Al¬
bert). 2. Ouvertüre zur Oper „Tas Nachtlagerm
Granaba" (E. Kreutzer). 'S. Fackeltanz in B>-dm(G.
iPkeyerbecr). 4. Ouvertüre tz>nr Oper „Ilka"
Doppler. 5. Fantasie aus der Oper „Tannhäu'er"
(R. Wagner). 6. Czardas aus „Coppelia" (L. Delilff" -
Programm der Earniionkavelle: 1. Dem -Nut
genoct die Welt, Marsch lAndrce). 2. Mozart
Fanlatte über «Mozart'sche Opern (Kling). 8. CSU
Walzer (Waldteufel). 4. Freiheitsmarschder N
aus „Eola Ricnzi" (Wagner). 5. Operetten-Re«
Potpourri (Fetras). Ö̂ Armecmarsch(Nr. 7 (1. »
Garde' , ch Abends «' Uhr: Topp cl - Ko uze
Städlrsches Kurorchester. Leitung: Herr .Her
Jrnrer , Städtischer Krirkapellmeister. Berstärklep
svnkapclle. lieituug: Herr Kgl. Obermusikmeriier SiM
Programm des Kurorchesters. 1. Ouvertüre zur > "
„Die Stumme von Portici" (D. F . Auber). d.
izene (I . Mayseder). S.  Walzer aus der LV-E
„Der Grat von Luxemburg" (F. Lehar). 4-
nertüre zur Oper „eRignon" (A. Thomas). 5- ikschtM
aus der Oper „Lohengrin" (K. Wagner), b. SB» *
inarsch aus der Oper „Rienzr" Oft.  Wagner,, i |
grantm der Äarnr,onkapclle: 1. Ouvermre zur ^  ,

' „Das GlSilcken des Eremiten" (A. -Maillart). ck s
tnfie au» der Ober ..Hossmanns Erzählungen W - ,taste au» der Oper „Hossmanns Erzählungen E ,
Lach). 9. Zmct Sätze aus der Suttc 11 „L ISutte U „v Arrc!>«n- ,
Mchruetk-Tarantella (Mzet). 4. Deutsche Treue,
pouitr (Gleisner). 5. Paraphrase über „mm
die Hctmat" (Rehe). 0. iMilitär-Fanfare Âlch.rj.̂ . )

KönigLiche Schauspiele. -
iSlrrniLscin. den 8 fluni, abends 7 Uhr (®>- ®'Samstag, den 8. Juni , abends 7 Uhr (Ab.

Tic Nosc von « tambul . Operette tn vcet
von I . Brawmer und Alfred Grünwaid. —
von Lev Fall. - In Szene gesetzt von Herrn
Regisseur :-.Rebus. — Personen: Ek»ep.(N,
Pascha: Herr Lehrmann— Kondja Gül, letnr
Frl . Bomm-.-r — Midi» Hanum: Frau Müller

«zßüzcla: Fra » Weber, Faime: Frl . Gabler, -r '
"Frau Kreuzwirstr, Emine: Frau RehraiMr, .

Frl .Grostmüller(Kondras Freundinnen!-' smm ,
Herr Schorn — -Müller ,en aus Hambutti- ^
Andricmo— Fridolin, fern Sohn : Herr He. - ^ ~
Dcsire, die europäische Gesellschaitertn Kvnd,'>
Tovretbauer — Der Direktor: Herr Bern« nr
Liftbott des Hotels „tzu den drei Ntttermo-ve»/
Reimers - Bnl-Bül : Frl . Ro,e, Ti;m>̂ . °
Doepner (Zirkassische Diencrmncn Kvndia»;■ *
und Damen der Gesellschaft, Hotelgäste
öjtafrtrcrt — Ter erste Akt spielt tmö ^ ”1,
Paschas in Stambnl, der zweite wenige im-b;m ersten int Palais Achmed Betzs in -rta.dem ersten mr tpaiats rtaimeo xxij »
dritte einige Tage nach dem zweiten«n L
„Drei Flitterwochen" in einem «f1)we:Or --
— Mustkattfche Leitung: Herr Kapellmetilcr (
Sptcilcnuna : Herr Oberregttieur ^ cbus. ^
kommenden Tanze sind von der BaUettme' a •
Kochanowska etnstudiert.) — Ende etwa

Residenz-Theater 7.M'
Samstag. 8. und Sonntag. 9. Juni

Tic kToUarprinzesstn. Operette in drei .. ,
A. M . Bitlner und F . Grnnbaum. "cui--
Fall . — Ende gegen 10 Uhr.

MODERNESu.GR0S| T
LICHTSPIELHAUS

KIRCH6ASSE 72
denU-J“ 01'3*V«•• *•»

Von Samstag , den P. bis Freitag-
Erstaufführung \

des ungarischen Künstln»“aes unganscueu au »»-

0ssa Hemtiizn untreu«0*
Künstlertrjgödie in 4 Akten*

Gräfin «Ciichenf ®*

Port »?*Lustspiel in 4 Akten
ln der Hauptrolle : Henny

__
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